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8 ur Weltmach 
Japans Weg zur Weltmacht. 

Es liegt nur ein Menſchenalter zurück, da wurde Japan 
von England gezwungen, zwei Millionen Mark Sühnegeld 
zu zahlen, weil ein junger britiſcher Kaufmann, der einem 
japaniſchen Fürſten nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe aus- 
wich, von den Straßenpaſſanten angegriffen worden war. 
Heute müſſen ſich britiſche Kaufleute in China unter den 
Vajonetten japaniſcher Soldaten eine hochnotpeinliche Durch⸗ 
ſuchung gefallen laſſen, wenn fie die Grenzen ihrer Nieder- 
laffungen überſchreiten wollen. Es iſt noch keine hundert 
Jahre her, da erſchienen vier amerikaniſche Kriegsſchiffe in 
der Bai von Tokio, und ihr Kommodore Perry präſentierte 
unter der Drohung der Geſchütze die Forderung der USA 
auf Offnung des Landes, damit der Yankee Handel mit ihm 
treiben könne. Heute unterhält Nordamerika gegen Japan 
eine rieſige Flottenbarriere, von den Aleuten im Norden 
über Hawai bis an den Panama⸗Kanal. Und noch ein 
Bild. In Südfapan gab es vor langer Zeit im Inſelbogen 
Hachijo eine Trennung der Geſchlechter, man legte das Meer 
zwiſchen Mann und Frau. Gewollte Geburtenbeſchränkung, 
die es in den Inſelwelten des Pazifik in vielerlei Form 
immer gegeben hat, weil die Nahrung nicht reicht. Heute 
hat Japan einen jährlichen Bevölkerungsüberſchuß von faſt 
einer Million Menſchen, und das vulkaniſche Inſelreich, 
dieſe rohſtoffarme Gipfelwelt verſunkener Gebirge, ſcheint 
zu dröhnen von entfeſſelten menſchlichen Energien. 

Rieſig iſt der Raum des Pazifik, ſechszehneinhalbmal 
größer als Europa. Rieſig iſt der aſiatiſche Kontinent, be⸗ 
wohnt von einer Milliarde Bauern. Winzig dagegen wirkt 
der japaniſche Reichskern der vier Stamminſeln Hokkaido, 
Hondo, Shikoku und Kiuſhiu. 

Japan hat keinen geographiſchen Mittelpunkt. Es hat 
zerriſſene Küſten und viele Landſchaften, aber ein natür⸗ 
liches Zentrum hat das Reich nicht. Die Menſchen ſelbſt 
oder die Götter mußten ein Richtmal aufrichten, nach deen 
ſie alle ſehen können, die Söhne des Reiches im Norden wie 
im Süden, auf dem Kontinent wie jenſeits der großen 
Waſſer, und dieſes Richtmal iſt der Tenno — Gott, Papſt 
und Kaiſer in einem. 

Im Jahre 660 vor der Zeitwende hat Jimmu Tenno 
das Reich errichtet. Ungebrochen reicht ſeit dem die kaiſer⸗ 
liche Geſchlechterkette über 2600 Jahre hinweg in unſere 
Seit. Unantaſtbar ruht die göttliche Geſtalt des Tenno, des 
Kaiſers, im Herzen des japaniſchen Volkes. 

Damals, das war in den Jahren nach der Kanonen⸗ 
parade der Kriegsſchiffe Perrys, drohte das japaniſche 
Staatsgefüge zu zerbrechen unter dem Anprall der Welt, 
dem japaniſchen Volk ſchien das Schickſal Chinas zu drohen, 
das zu gleicher Zeit in die Fre chaft zu gleiten be- 
gann, aber Japan beſann ſich auf die göttliche Dynaſtie, die 
lein anderes Volk der Erde beſitzt. Die Japaner wurden 
durch den Angriff von außen auf ihr Inneres zurückgewor⸗ 
fen, der heroiſche Yamato-Geift, von dem ſchon die älteſten 
Schriften berichten, beflügelte die Erneuerung. 

Aber es war kein leichter Aufſtieg! Japan zählte da⸗ 
mals auf den Stamminſeln etwa 33 Millionen Menſchen. 
Nun aber beginnt mit der Induſtrialiſierung, der Anteil⸗ 
nahme am Weltverkehr, dem Anwachſen des Handels, der 
Verſtädterung und mit dem Einſtrömen weſtlicher Ideen 
jene dramatiſche Entwicklung, die die Bevölkerung Nippons 
innerhalb von zwei Generationen glatt verdoppelte, die die 
Einwohnerzahl auf heute über 70 Millionen im Stammland 
und 101 Millionen im Reich hinaufſchnellen ließ. In der 
Abgeſchlofſenheit hatte Japan in hundert Jahren einen Be- 
völkerungsüberſchuß von hunderttauſend Köpfen, heute 
füllen ſich die Wiegen jährlich mit rund einer Million! 
Großſtädte ſind herangewachſen, jo Tokio, Yokohama, Oſaka 
und Kobe, und die Bevölkerungsdichte pro Quadratkilometer 
(im Durchſchnitt 150,2) ſteigt an einigen Stellen bis auf über 
500 hinauf. Die Induſtrie hat ſich gewaltig entwickelt, 
namentlich jetzt unter den Anforderungen des Krieges. 
Aber der arme japaniſche Boden weiſt kein leeres Fleckchen 
mehr auf, wo man zuſätzlich Reis pflanzen könnte. Man 
hat ſchon das letzte aus dem Boden herausgeholt, aber es 
ſind ja nur 16 v. H. der Geſamtoberfläche für die Bebauung 
geeignet! Auf 65000 Quadratkilometern ſollen 31 Mil⸗ 
lionen Bauern 70 Millionen Menſchen ernähren. 

Ausdehnung oder Exploſion! Export von Menſchen oder 
Waren! Siedlungsland für die Menſchen oder Rohſtoffe 
für eine Weltproduktion! Was würden die anderen Völker 
geben? Als Japan das lernte, was zu lernen war, in der 
weſtlichen Welt und dann hinausdräugte über ſeine engen 
Inſeln, ſtieß es mit Menſchen wie mit Waren gegen 
Mauern. In alle vier Himmelsrichtungen zielte die japa⸗ 
niſche Ausdehnung, aber Japan iſt ein Südvolk, und wäh⸗ 
rend der Kampf um Rohſtoffe feſtlandwärts führte, wandte 
ſich der Bodenhunger ſüdwärts, und die Weite des Ozeans 
lockte. Schon 1885 begann die Auswanderung — nach Hawai, 


wo heute etwa 150 000 Japaner leben. Dann zogen Japaner 


hinüber an die Weſtküſte des amerikaniſchen Kontinents. 
Sie ſetzten ſich in Kalifornien feſt (über 100 000), ſchon 1896 
gab es deswegen Schwierigkeiten zwiſchen USA und Japan, 
und die Länder ſchloſſen ihre Küſten gegen die weitere Ein⸗ 
wanderung. Auch Kanada, wo etwa 80 000 Japaner leben, 
machte es nicht anders. Japaner laſſen ſich nicht einſchmel⸗ 
zen, ſie werden nicht zum Dünger für fremde Völker. Nie⸗ 
mals zerreißen die Fäden, die den japaniſchen Auswanderer 
mit der Heimat verbinden; 


ja, er ſelbſt wie ſeine Heimat 
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ſuchen dieſe Fäden mit allen Kräften zu Seilbrücken zu ge⸗ 
ſtalten, auf denen japaniſche Menſchen und Waren ihren 
Weg in die Welt finden. Wie alle menſchenleeren Räume 
zog auch Braſilien die japaniſchen Siedler an; bis die 
Einwanderung dort gleichfalls erſchwert wurde. 170000 
haben ſich anſiedeln können. 105 000 allein im Staate Sao 
Paulo. Sind ſo der Auswanderung nach dem amerikaniſchen 
Kontinent ſehr ſtarke Dämme entgegengeſetzt, fo. ſperrt ſich 
Auſtralien überhaupt gegen jeden Bevölkerungszuwachs 
aus Aſien. Aber dieſer Kontinent, ſo groß wie Europa, mit 
7 Millionen Einwohnern, obwohl er 50 Millionen ernähren 
könnte, liegt in der ſüdlichen, der hauptſächlichſten Expan⸗ 
ſionsrichtung Japans; iſt es da vermeſſen, dieſes Verhält⸗ 
nis zwiſchen Staudruck und Menſchenleere als ein höchſt 
kritiſches Symptom für die Zukunft zu bezeichnen? Und 
zwiſchen Japan und Auſtralien liegen die Philippinen, von 
USA den Spaniern weggenommen, heute in eine ungewiſſe 
Scheinſelbſtändigkeit treibend, ein Archipel, der 14 Millionen 
Menſchen zählt und 45 Millionen ernähren könnte. Längſt 
haben auf dieſer weltpolitiſchen Schwelle die Japaner Fuß 
gefaßt. Rund 30000 leben ſchon dort. . 1 
Wie aber, ſo wird man fragen, ſteht es mit der Aus⸗ 
wanderung in die Reichsteile und Einflußgebiete, die Ja⸗ 
pans Machtentfaltung in jo reichem Maße gewann, ſeit die 
Sonnenflagge ſich entfaltete? 1875 erhielt Japan die Kuri⸗ 
len, für die Sicherheit und die Fiſcherei ein wichtiger Er⸗ 
werb, aber zu kalt und unfruchtbar für die Beſiedlung. 1879 
kam der Erwerb der Riu⸗Kin Inſeln im Süden. Nach dem 
ſiegreichen Krieg mit China gewann Japan 1895 die Inſel 
Formoſa. Die Ausdehnung ſprang dann landeinwärts. 
Korea kam unter japaniſchen Einfluß. Aber zunächſt be⸗ 
ſcherte der Sieg über Rußland 1905 den Japanern die Süd⸗ 
hälfte von Sachalin und die ſüdmandſchuriſche Eiſenbahn, 
wertvolle wirtſchaftliche Objekte, aber kein Siedlungsland. 
1910 wird Korea einverleibt. Die koreaniſche Bevölkerung 
aber ſteigt ſelbſt von 11 auf 21 Millionen und ſucht Land. 
Im Weltkrieg greift Japan nach Tſingtau, nach ganz Nord⸗ 
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china, ja nach dem Zuſammenbruch Rußlands 
Sibirien, 

Nach dem Krieg erhielt es 1922 in Waſhington den deut⸗ 
ſchen Beſitz in der Südſee, die Marianen⸗, Marſhall⸗, 
Palau⸗ und Karolinen⸗Inſeln. 50 000 Japaner ſtrömten in 
dieſe Bezirke, die Bevölkerung zu 40 Prozent durchdringend. 


Dann fielen 1931 bei Mukden die Schüſſe, die zur Be⸗ 
ſetzung der ganzen Mandſchurei führten und 1934 zur Grün⸗ 
dung des Kaiſerreiches Mandſchukuo, das ſich unter dem 
Schutz japaniſcher Bajonette entwickelt und an deſſen Spitze 
der letzte Sproß der chineſiſchen Kaiſerdynaſtie der 
Mandſchus, Pu N, geſtellt ward. Das Siedlungsergebnis 
Japans iſt gerade hier auf dem Kontinent noch ſchwach. 
Gegen 33 Millionen Chineſen und 1% Millionen Koreaner 
haben ſich nur 300 000 Japaner niedergelaſſen; doch iſt ein 
großzügiger Siedlungsplan für die nächſten zehn Jahre in 
Angriff genommen worden. 

Nach jenem Geſetz, daß das Harte ſtärker iſt als das 
Weiche, drang die japaniſche Kraft in den Rieſenkörper 
Chinas ein. Vor zwei Jahren fand das kleine Gefecht vor 
den Toren von Peking ſtatt, von dem keiner ahnte, daß es der 
Ausgangspunkt einer weltgeſchichtlichen Umwälzung ſein 
würde. Dieſe Umwälzung iſt noch im Beginn. Aber Ja⸗ 
pans Bauernſöhne unter dem Stahlhelm, geführt von ent⸗ 
ſchloſſenen, hingebungsvollen Offizieren, beſchwingt von dem 
Sendungsglauben ihrer Nation, feſt im Vertrauen auf 
ihren kaiſerlichen Herrn und getragen von der Verehrung 
und der Liebe des geſchloſſenen Volkes, haben in den kurzen 
zwei Jahren ſchon ungeheure Gebiete des aſiatiſchen Feſt⸗ 
landes der Sonnenfahne unterworfen und den Einfluß Nip⸗ 
pons hineingetragen in die unendlichen mongoliſchen 
Steppen. Dieſe gigantiſche anwachſende, vordrängende 
Macht Japans bedroht das Britiſche Imperium nicht nur in 
ſeinem fernöſtlichen Machtbereich, und längſt hat jenes 
Schlagwort eine unheimliche Kraft erlangt, das Aſien für die 
Selbſtbeſtimmung der Aſiaten zurückfordert! 


nach Dit 


Japaniſches Ultimatum an England gefordert. 


Im Falle einer ungenügenden Antwort — Abbruch der Verhandlungen. 


Tokio, 21. Auguſt. (PAT) Nach einer Meldung der 
japaniſchen Domei⸗Agentur hat am Sonntag unter dem 
Vorſitz des Oberkommandierenden der japaniſchen Truppen 
in Nordchina eine wichtige Konferenz ſtattgefunden, in 
deren Verlauf beſchloſſen wurde, angeſichts des bevorſtehen⸗ 
den Abbruchs der eugliſch⸗japaniſchen Verhandlungen be⸗ 
ſondere Maßnahmen zu treffen. Das japaniſche Oberkom⸗ 
mando in Nordchina ſoll ſich an die Regierung mit dem Er⸗ 
ſuchen gewandt haben, dem Britiſchen Botſchafter in Tokio 
einen genauen Termin für die Erteilung der end⸗ 
gültigen Antwort auf die japaniſchen Vorſchläge zu beſtim⸗ 
men. Sollte der britiſche Partner die Autwort bis zu 
dieſem Termin nicht erteilen, jo ſolle Japan die Verhand⸗ 
lungen als abgebrochen betrachten. Im letzten Augen⸗ 
blick erfährt das Reuter⸗Büro, in japaniſchen maßgebenden 
Kreiſen herrſche die Überzeugung, daß man mit dem end⸗ 
gültigen Abbruch der Beſprechungen in der Tientſin⸗Frage 
jeden Augenblick rechnen müſſe. 


Der engliſche Standpunkt. 


London, 21. Auguſt. (PAT) Das Foreign Office hat 
am Sonntag ein neues Communiqus über die engliſch⸗japa⸗ 
niſchen Verhandlungen in der Tientſin⸗Frage bekannt⸗ 
gegeben. Darin wird zunächſt an dem Verlauf der Anfangs⸗ 
phaſe der im Juni d. J. aufgenommenen Verhandlungen er⸗ 
innert und noch einmal auf die Beſtimmungen der ſogenann⸗ 
ten Formel Arita—Craige hingewieſen, auf Grund deren ſich 
Großbritannien verpflichtet hat, gewiſſe be⸗ 
ſondere Privilegien Japans in China, die ſich 
aus den Kriegsoperationen ergeben, anzuerkennen, 
dann folgendes feſtgeſtellt: 5 . 

„In den Verhandlungen in Tokio hat die Japaniſche 
Regierung, als die Beratungen bereits zu einer grundſätz⸗ 
lichen Verſtändigung in politiſchen Fragen geführt hatte, den 
Vorſchlag gemacht, in Tientſin die chineſiſche Valuta aus dem 
Verkehr zu ziehen, und den Japanern das in den inter⸗ 
nationalen Banken in Tientſin deponierte Silbergeld zur 
Verfügung zu ſtellen. Dieſe Vorſchläge beſchränkten ſich 
aber nicht auf lokale Fragen in Tientſin, ſondern ſie erſtreck⸗ 
ten ſich auch auf wirtſchaftliche und finanzielle Probleme in 
ganz Nordchina, wobei man Forderungen ſtellte, die nicht 
allein Großbritannien, ſondern auch manche andere Groß⸗ 
mächte ſehr intereſſieren. 

Unter dieſen Bedingungen gelangte die Britiſche Re⸗ 
gierung zu der überzeugung, daß fie Vorſchläge nicht an⸗ 
nehmen könne, durch welche dieſe Probleme lediglich auf der 
Plattform eines zweiſeitigen engliſch⸗japaniſchen Ab⸗ 
kommens gelöſt werden könnten. Die Britiſche Regierung 
ſchlug ihrerſeits der Japaniſchen Regierung vor, daß ſich 
ſowohl England als auch Japan an alle intereſſierten Re⸗ 
gierungen mit der Bitte wenden ſollten, ihre Meinungen 
zu äußern. Die Britiſche Regierung ſtellte dabei jedoch aus⸗ 
drücklich feſt, daß Großbritannien durchaus nicht beabſichtige, 
die Löſung irgend welcher der angeſchnittenen Probleme zu 
verſchleppen, wobei ſie von dem Standpunkt ausging, daß 
allein die Tatſache des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts die 


und 


Notwendigkeit ergebe, eine ganze Reihe von Beſtimmungen 
einer Reviſion zu unterziehen, durch welche einzelne Fragen 
geregelt werden, die ſich aus den engliſchen Intereſſen in 
China ergeben. 

Schon in ihrer Note vom 14. Januar d. J. hat die Bri⸗ 
tiſche Regierung der Japaniſchen Regierung erklärt, daß ſie 
grundfätzlich die Möglichkeit einer Anderung der 
diplomat iſchen Akte anerkenne, durch welche die 
Rechtslage der ausländiſchen Intereſſen in China geregelt 
werden, und daß ſie bereit ſei, alle konſtruktiven Vorſchläge 
in Erwägung zu ziehen, welche die Japaniſche Regierung in 
dieſer Beziehung machen würde. Die Britiſche Regierung 
ſteht jedoch auf dem Standpunkt, daß alle derartige Ande⸗ 
rungen lediglich im Einvernehmen ſowohl mit den Unter⸗ 
zeichnern des Neun⸗Mächte⸗ Paktes als auch mit den 
Teilnehmern der anderen über chineſiſche Fragen abge⸗ 
ſchloſſenen Abkommen vorgenommen werden könnten. 


Eine Erklärung 
8 des japaniſchen Außenminiſteriums. 


Tokio, 21. Auguſt. (PAT) Das fapaniſche Außen⸗ 
miniſterium hat ſeinerſeits am Sonntag über die Ver⸗ 
handlungen in der Tientſin⸗Frage eine Verlautbarung 
veröffentlicht, in der feſtgeſtellt wird, daß ſich die Britiſche 
Regierung, ſofern ſie beabſichtige, eine Intervention 
dritter Mächte in dieſer Frage herbeizuführen in der 
Überzeugung, daß dies einen poſitiven Einfluß auf den 
weiteren Gang der engliſch⸗japoniſchen Verhandlungen aus⸗ 
üben könnte, in einem Irrtum befinde, da die Japaniſche 
Regievung niemals in der Lage ſein werde, ſich mit einer 
derartigen Intervention einverſtanden zu erklären. Der 
Verſuch, entſprechend der britiſchen Forderung Beratungen 
mit den Regierungen dritter Staaten durchzuführen, 
könnte nach Anſicht des japaniſchen Außenminiſteriums nur 
ein: Verſchleppung und Komplizierung der 
Verhandlungen zur Folge haben. Die Japaniſche Regierung 
kann den engliſchen Standpunkt nicht teilen, nach welchen 
die wirtſchaftlichen Probleme nicht auf dem Wege z wei⸗ 
ſeitiger Beſprechungen zwiſchen England und Japan 
gelöſt werden könnten. Die Japaniſche Regierung teilt auch 
nicht die engliſche Anſicht, daß die von japaniſcher Seite 
gemachten Vorſchläge keinen lokalen Charalter 5 


Die Auslieferung der vier Chineſen von Tientſin 
noch ungewiß. 

London, 21. Auguſt. (PAT) Auf Grund einer gericht⸗ 
lichen Vorladung ſoll der britiſche Außenminiſter Lord 
Halifax vor Gericht erſcheinen, um die Gründe darzu⸗ 
legen, weshalb die des letzten Anſchlags in Tientſin ange⸗ 
klagten vier Chineſen bisher nicht freigelaſſen 
worden ſind, oder aus welchem Grunde gegen ſie kein Ge⸗ 
richtsverſahren vor dem britiſchen Gericht durchgeführt 
wurde. Sollte ſich das Gericht auf den Standpunkt ſtellen, 
daß die vier Chineſen vor dem (britiichen exterritorialen) 
Gericht in Tientſin abgeurteilt werden ſollen, ſo könnten 

die engliſchen Behörden die vier Chineſen den Japanern 


F a el au ecke ug 


chineſiſchen Flüchtlinge, 
Booten und Barkaſſen längs der Ufer. der beiden Flüſſe 
ſowie auf den anliegenden Gebieten gewohnt hatten, maſſen⸗ 


nicht ausliefern können. Die Angelegenheit wird noch 
dadurch kompliziert, daß ſich in Hongkong zwei 
Chineſen gemeldet haben, die erklären, daß fie al le 
Taten, die den vier in Tientſin feſtgenommenen Chineſen 
zugeſchrieben werden, ſelbſt begangen hätten. 


Gewaltige Aeberſchwemmung macht Blockade 


unmöglich 
Tientſin, 21. Auguſt. (PAT) Durch eine unge⸗ 
heure Üüberſchwemmung iſt die japaniſche 


Blockade an der Grenze der britiſchen Konzeſſion un⸗ 
möglich gemacht worden. Die Überſchwemmung, die 
durch ein gewaltiges Anſchwellen der Flüſſe Pei und 
Tſchianſu hervorgerufen wurde, nimmt immer größere 
Ausmaße an. Sowohl der Pei⸗Fluß, der an der britiſchen 
Konzeſſion vorbeifließt, wie auch der Tſchianſu⸗Fluß, der 
den japaniſchen Teil der Stadt umgibt, hatten ſchon vor 
einigen Wochen die errichteten Schutzwälle durchbrochen, ſo 
daß das Waſſer unbehindert in die Stadt eindringen konnte. 


PC TEEN ERTEILT HG ELITE ENTE EEE TEEN 
Keine Schließung der Slawiſchen Bank in Berlin. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur hatte vor einigen 
Tagen die Meldung verbreitet, daß die Slawiſche Bank in 
Berlin geſchloſſen worden ſei. Jetzt erfährt der dortige 
Korreſpondent der PA T, daß trotz der von den 
deutſchen Polizeibehörden im Zentralgebände der polniſchen 
Organiſationen, in dem ſich die Bank befindet, vorgenomme⸗ 
nen Reviſion, die Slawiſche Bank auch weiterhin 
normal arbeitet. 
EEE TEEN ͤ Vb rere 
In der franzöſiſchen Konzeſſion ſind bereits alle niedriger 
gelegenen Stadtteile überſchwemmt, in der japaniſchen 
An een ſtehen zwei Drittel der Häuſer im Waſſer. 
Auf dem Gebiet der ganzen Stadt haben die Waſſer⸗ 
leitungen wie auch die Strombelieferung aufgehört zu funk⸗ 
tionieren, da das Städtiſche Elektrizitätswerk faſt ganz über⸗ 
ſchwemmt iſt. Eine ernſte Gefahr bildet der Umſtand, daß die 
von denen Tauſende auf 


haft in der franzöſiſchen und der britiſchen Konzeſſion Schutz 
ſuchen. Mit Rückſicht auf die fatalen hygieniſchen Bedingun⸗ 
gen, unter denen in der letzten Zeit die Flüchtlinge lebten, 
rechnet man mit der Möglichkeit einer Epidemie. 
Nach einer weiteren Meldung ſind bereits die Ka⸗ 
ſernen und das Arſenal in Tientſin von dem übrigen 
Teil der britiſchen Konzeſſion vollſtändig abge⸗ 
ſchnitten. Da die einzelnen Stadtteile voneinander förm⸗ 
lich iſoliert ſind, iſt die Blockade ber britiſchen Konzeſſion 
illuſoriſch geworden. 
Erniter Zwiſchenfall 
in der internationalen Konzeſſion von Schanghai 


London, 21. Auguſt. (PAT) Am Sonntag ſpät abends 
kam es in Schanghai auf dem Gebiet der internatio⸗ 
nalen Konzeſſion zu einem ernften Zuſammenſtoß zwiſchen 
einer Patrouille der britiſchen Truppen und einer Gruppe 
japaniſcher Poliziſten. Nähere Einzelheiten ſind noch nicht 
bekannt. Man weiß lediglich, daß an der Grenze der bri⸗ 
tiſchen Konzeſſion ein engliſcher Sergeant gezwun⸗ 
gen war, zu ſeiner eigenen Verteidigung von der Schuß⸗ 
waſſe Gebrauch zu machen, wobei ein fapanifder 
Poliziſt verwundet wurde. Zwiſchen den engliſchen“ 
Soldaten und der japaniſchen Abteilung entwickelte ſich eine 
Schießerei, in deren Verlauf die Engländer von Hand⸗ 
maſchinengewehren Gebrauch machten. Nach japaniſchen 
Quellen wurden zwei Japaner getötet, elf weitere 
verletzt. Die Proviſoriſche Chineſiſche Regierung in Peking 
ſoll infolge dieſes Zwiſchenfalls bei der Verwaltung der 
internationalen Konzeſſion in Schanghai Proteſt einge⸗ 
legt haben. Gleichzeitig erklärte das Oberkommando der 
japaniſchen Armee in China, daß die japaniſchen Behörden 
den Zwiſchenfall als ſehr ernſt anſehen. Dieſe Erklä⸗ 
rung wird in ausländiſchen Kreiſen in der Weiſe kommen⸗ 
tiert, daß die Japaner beabſichtigten, den Zwiſchenfall zu 
weiteren Repreſſalien gegenüber der internatio⸗ 
nalen Konzeſſion auszunutzen. 

Eine Meldung der Domei⸗Agentur beſagt, daß am 
Sonntag im Verlauf einer Beratung von höheren ja⸗ 
paniſchen Kommandeuren in China, die ſich mit 
dem Zwiſchenfall in der britiſchen Konzeſſion in Schanghai 
beſchäftigen, beſchloſſen worden ſei, gegenüber der Verwal⸗ 
tung der internationalen Konzeſſion in Schanghai eine 


entſchiedene Haltung einzunehmen, da nad) japani⸗ 


ſcher Anſicht dieſer Zwiſchenſall eine Herausforderun g 


der japaniſchen Militärbehörden geweſen iſt. 


Verſchärfung der englandfeindlichen Aktion. 


London, 21. Auguſt. (PAT.) Das Reuter-Büro meldet 
aus Kanton: Der Sprecher der Stadtverordneten-Ver— 
ſammlung, die ſich in der Mehrzahl aus ſchineſiſchen) Mit: 
gliedern zuſammenſetzt, welche den Japanern wohlwollend 
gegenüberſtehen, gab die Erklärung ab, daß man, ſollten die 
engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen in Tokio abgebrochen 
werden, mit einer verſtärkten englandfeind⸗ 
lichen Aktion rechnen müſſe. U. a. gab der Sprecher 
bekannt, daß die Behörden in Kanton bereits viele Bitt⸗ 
ſchriften erhalten haben, in denen die Bevölkerung die 
Hinrichtung der Chineſen fordert, die nicht 
freiwillig ihre Arbeit in den engliſchen 
Unternehmungen aufgeben. 


Der Japaniſche 3 ul 
Br in Then entſchuldigt ſich. 


Einer Hovas⸗Meldung aus Tientfin zu folge hat der 
Jopaniſche Generalkonſul in Tientſin in Beantwortung der 
Not. des Konſulates der Vereinigten Staaten von Nord 
amerika, in welcher gegen die Mißhandlung der Amerikanerin 
Mrs. Richards durch einen japaniſchen Wachtpoſten Proteſt 
erhoben war, ſein Bedauern ausgedrückt und verſichert, 
daß der Schuldige beſtraft werde. 


„Gir werden das Menſchengemetzel rächen!“ 


Die offiziöſe japaniſche Domei⸗Agentur teilt aus Tokio 
mit, daß eine Gruppe von Chineſen verſucht hat, das 
Britiſche Konſulat in Swatau in Brand zu 
ſtecken. Der Leiter des Britiſchen Konſulats Bryan 
wurde von unbekannten Leuten angegriffen, die Rufe aus⸗ 
ſtießen wie „Wir werden das Menſchengemetzel rächen, das 
an unſeren Brüdern begangen worden tft!” Wahrſcheinlich 
handelte es ſich um britiſche Seeſoldaten auf der Inſel Tatao, 
die während des unlängſt ſtattgefundenen Kampfes leicht 
verwundet wurden. Die Domei⸗Agentur betont, daß ſowohl 
das Konſulatsgebäude als auch der Konſul gi von japa⸗ 
niſchen Seeſoldaten gerettet worden tft, welche die chineſiſche 
Menge zerſtreut hätten. 


Graf Cſaly in Rom. 


Rom, 19. Auguſt. (PA T.) Die Agencia Stefani 
berichtet: Der ungariſche Außenminiſter Graf Cſak y iſt am 
Freitag nachmittag im Flugzeug in Rom eingetroffen. Nach 
Informationen aus gut informierten Kreiſen hat der Auf⸗ 
enthalt des Miniſters Cſaky in der italieniſchen Hauptſtadt 
einen rein privaten Charakter. Um 17 Uhr 
ſtattete Miniſter Cſaky dem Außenminiſter Graf Ciano 
einen Beſuch ab und konferierte mit ihm bis etwa 18 Uhr. 
Nach dieſer Unterredung hatte Graf Ciano eine Beſprechung 
mit Muſſolini. In politiſchen italieniſchen Kreiſen wird 
erklärt, daß der Beſuch des ungariſchen Außenminiſters 
einen informatoriſchen Charakter trage. 

Die engliſchen und franzöſiſchen Zeitungen hatten trotz 
des nachdrücklichen deutſchen Dementis auch weiterhin be⸗ 
hauptet, daß angeblich am Freitag auf dem Oberſalzberg 
eine Begegnung des Führers mit dem ungariſchen 
Außenminiſter ſtattgefunden habe. Graf Cſaky ſah ſich daher 
veranlaßt, einem Korreſpondenten des Regierungsorgans 
„Ui Magyarſag“ mitzuteilen, daß fein Aufenthalt in 
Deutſchland einen rein privaten Charakter gehabt und daß 
er dort mit niemand offizielle Beſprechungen gehabt habe. 


Empfang im Palazzo Venezia. 


Graf Cſaky wurde in Rom auch vom Duce im 
Palazzo Venezia empfangen, mit dem er in Anmefenbeit 
des Außenminiſters Graf Ciano eine längere Unter⸗ 


r , Ser Seiktung es Denk mern des deutſch ⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. 


Die auch politiſch wichtige Meldung finden unſere Leſer 
im Handelsteil. 
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„Zwiſchen Polen und Ulrainern i 
ſehlt jedes Vertrauen. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


In der kommenden Woche tritt in Lemberg das Zen⸗ 
tralfomitee der ukrainiſchen Undo⸗ Partei zuſammen. 
Das Lemberger ukrainiſche „Dito“ dementiert alle Nach⸗ 
richten über angebliche polniſch⸗ukrainiſche Geſpräche, die 
nach Berichten der polniſchen Preſſe mit einem pofitinen Er⸗ 
gebnis geendet haben ſollten. Das „Dito“ ſtellt feſt, daß der⸗ 
artige Geſpräche in letzter Zeit überhaupt nicht ſtattgefun⸗ 
den hätten. 

Der konſervative „Czas“ iſt wegen der Beziehungen 
zwiſchen Polen und Ukrainern in großer Sorge. Man 
müſſe damit rechnen, daß die deutſche Propaganda die 
ukrainiſche Frage für ihre Zwecke einzuſpannen nerſuchen 
werde. Das Blatt ſtellt feſt, daß zwiſchen Polen und Ukrai⸗ 
nern jedes Vertrauen fehle. Der ukrainiſchen Politik wird 
vorgeworfen, das ſie Pläne verfolge, die über die Grenzen 
Polens hinausreichten. 

über die ukrainiſche Auffaſſung gibt ein Aufſatz des 
Lemberger „No Czas“ Aufſchluß, der berichtet, daß an 
dem eengſiuß Jörn die ſowjetruſſiſchen Soldaten auf 
der anderen Seite anfingen, ukrainiſche Lieder zu ſingen. 


Die neuen Größen in Kiew würden verſuchen, in asien den 


Kommunismus zu verbreiten. Auf polniſcher Seite 


eg i 
man viel verſäumt. Anſtatt den drei oſtgaliziſchen Wofe⸗ 


wodſchaften die Autonomie zu geben, habe man die 
Reſte autonomiſcher Einrichtungen beſeitigt. Die ukraini⸗ 
ſche Frage in Polen könne nicht ſo bleiben, wie ſie jetzt ſei, 
denn dann könnten kataſtrophale Folgen eintreten. 
Die ukrainiſchen Lieder am Zbrucz in dem Munde von Sol⸗ 
daten eines Staates, die im Jahre 1914 auf Lemberg 
Krakau und im Jahre 1920 auf Warſchau marſchiert find, 
hätten vielleicht nicht nur ſymboliſche Bedeutung. Dieſen 
Aufſatz des „Nowy Czas“ geben wir 0 einem ausführli⸗ 
chen Zitat des „Kurjer Polſki“ wieder. 


Der Beſuch des Hohen Rommiflars. 
Neue Unterredung Chodacti— Greifer. 


Der polniſche diplomatiſche Vertreter in Danzig, Miniſter 
Chodgeki, hat am Freitag eine neue Unterredung mit dem 
Danziger Senatspräſidenten G reiſer gehabt. Chodacki 
hatte nach ſeiner erſten Unterredung mit dem Danziger 
Senatspräſidenten am Mittwoch Außenminiſter Beck Bericht 


erſtattet und iſt ſofort wieder nach Danzig zurückgekehrt. In 


polniſchen politiſchen Kreiſen wird dazu erklärt, daß die Ge⸗ 
ſpräche zwiſchen Präſident Greiſer und Miniſter Chodacki 
lediglich techniſche Fragen der Wiederherſtellung der 
vollen Rechte Polens auf dem Gebiete der Zollkontrolle in 
Danzig zum Inhalt gehabt hätten. 

Zu dem Empfang des Danziger Völkerbundkommiſſars 
Prof. Burckhardt durch den Führer in Berchtesgaden 
wird von polniſcher unterrichteter Seite erklärt, daß 
weder Polen noch eine der dem Danzig⸗Komitee des Völ⸗ 
ferbundes angehörenden Mächte Prof. Burckhardt zu Ver 
handlungen bevollmächtigt haben, daß alſo die Unterredung 
in Berchtesgaden von ſeiten Burdhardts rein privaten 
Charakter getragen habe. Es ſei natürlich nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Reichskanzler Hitler durch die Unterredung 
mit Prof. Burckhardt außerhalb des diplomatiſchen Weges 
die beteiligten Regierungen über ſeinen Standpunkt habe 
informieren wollen. Die Polniſche Regierung ſei jeden⸗ 


Am Dienstag wichtige Ei 
m Dienstag wich 5 . PO Miniſterrats. 


London, 21. Auguſt. (PAT) In den britiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen herrſcht die überzeugung, daß die euro⸗ 
päiſche Lage eine bedeutende Verſchlechterung 
erfahren habe. Den Ereigniſſen der kommenden 
Tage ſehe man daher in London mit einer gewiſſen 
Sorge entgegen. Im Zuſammenhang mit dieſer Über⸗ 
zeugung hat die vorzeitige Rückkehr von Lord 
Halifax in London einen gewiſſen Eindruck gemacht; eine 
große Bedeutung mißt man auch der Ankunft des Premier⸗ 
miniſters Chamberlain bei, der am Dienstag früh nach 
London zurückkehrt, ferner der Sitzung des Miniſterrats, die 
ebenfalls für Dienstag angeſetzt iſt. Es wird angenommen, 
daß das Hauptthema der Beratungen darin beſtehen werde, 
unverzüglich Maßnahmen zur weiteren Verſtärkung 
der militäriſchen Bereitſchaft zu treffen. In gut 
informierten Kreiſen wird errechnet, daß England bereits 
600 000 Mann unter Waffen habe, die verſchiedenen 
in den Dominien und Kolonien des Britiſchen Imperiums 
ſtationierten Truppen nicht mit eingerechnet. Die Flotte 
hat jetzt ſchon faſt den Kriegszuſtand erreicht. 


—— — 
— — 


hatte. Römiſchen fournalfſtiſchen Kreiſen gegenüber 
hat der ungariſche Außenminiſter ſeiner Genugtuung über 
den ihm von maßgebenden deutſchen und italieniſchen Krei⸗ 


ſen zuteil gewordenen Empfang Ausdruck gegeben und er⸗ 
neut alle jene im Ausland verbreiteten tendenziöſen 
Gerüchten über einen angeblich von Deutſchland und 
Italien ausgeübten Druck auf Ungarn dementiert, indem 
er die Gerüchte als jeder Grundlage entbehrend bezeichnete. 
Am Sonnabend früh hat Graf Eſaky im Flugzeug Rom 
wieder verlaſſen. 


Am Sonntag abend iſt Graf Cſaky wieder in Budapeſt 
eingetroffen, und hatte eine Beſprechung mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Teleki, den er über den Verlauf der Unter⸗ 
redungen informierte, die er mit den deutſchen und italient- 
a Staatsmännern während ſeiner Erholungsreiſe gehabt 
a 

* 


Graf S ri Kroſi 
een beſucht Rom und Florenz. 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat ſich, einer Einladung 
der Italieniſchen Regierung folgend, am Sonnabend abend 
der Reichsminiſter der Finanzen Graf Schwerin von 
Kroſigk zu einem mehrtägigen Staatsbeſuch nach Rom 
und Florenz begeben. Der Miniſter wird von ſeinem per⸗ 
ſönlichen Referenten, Minifterialrat Dr. Scholl, und dem 
Miniſtexialdirigenten im Reichsfinanzminiſterium Bayr⸗ 
hoffer, Mitglied des Reichsbank⸗Direktoriums, JJC T 


falls durch Vermittlung ihres Danziger Vertreters, Mi⸗ 
niſter Chodacki von Prof. Burckhardt über den Verlauf 
ſeiner Unterredung in Berchtesgaden unterrichtet worden. 
Sie meſſe dieſer Unterredung noch keine weiteren Kon 
ſequenzen bei. 


Die italieniſche Preſſe mahnt zur Nachgiebigkeit 


Die Polniſche Telegrophen⸗Agentur gibt 
zwei italieniſche Preſſeſtimmen wieder, in denen zu der gegen⸗ 
wärtigen Lage Stellung genommen wird. Danach ſchreibt 

„Il Telegrafo“ in einem Leitartikel „im Sinne der 
deutſchen Weiſungen“, wie die PAT hervorhebt, Polen müffe 
ſich darüber klar fein, daß es keines ſalls lohnend wäre, an 
ſeinem Stondpunkt in der Danziger Froge feſtzuhalten. Das 
Blatt erteile, ähnlich wie bisher, Polen den Rat, den deutſchen 
Forderungen nachzugeben, und werfe ihm bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Vorliebe für Abentener vor. „Lanoro Faſciſta“ 
verſucht nach der Polniſchen Telegrafen⸗Agentur in einem 
Artikel, der die Überichrift „Wer bedroht Polen?“ trägt, Polen 
au überreden, ſeine Unabhängigkeit und ſeine Zukunft Danzigs 
wegen nicht aufs Spiel zu ſetzen. Das Blatt bemühe ſich 
außerdem ebenſo wie die deutſche Preſſe, einen Keil zwiſchen 
Polen und die Weſtmächte zu ſchlagen. 


Korfantys letzte Fahrt. 

Kattowitz, . Auguſt. (PA) Am Sonntag wurde in 
Kattowitz Wojciech Korfanty mit einem zahlreichen. 
Geleit der Geiſtlichkett mit dem Biſchof Adamſki an 
der Spitze, von ſeinen politiſchen Freunden, den Vertretern 
einer Reihe von, Draanifa 3 und Vereinen ſowie von 


en Bolksmenge zu Grabe 
e 2 3 dem Trauergöffessſenſt in der Peter⸗ 


Pauls⸗Kirche und der Trauerrede des Biſchofs bewegte ſich 
der Trauerzug durch die Straßen der Stadt. Vor dem 
Grabſtein des Unbekannten Aufſtändiſchen und vor dem Ge⸗ 
bäude der „Polonia“, deſſen Gründer der Verſtorbene war, 
wurde das Gedenken Korfantys durch ein kurzes Schweigen 
geehrt. Wofjeiech Korfanty fand feine letzte Ruheſtätte in 
der Familiengruft. 
* 


Denkſchrift des Polenbundes in Deutſchland. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Ber 


M. hat der Vorſtand des Polenbun 
des in Deutſchland dem Reichsinnenminiſter Dr. Frick 
eine Denkſchrift über die am 17. Mai 1990 ftattge alu. 
dene Volkszählung überreicht. Der Denkſchrift 

als Beweismaterial eine Auswahl von charakteriſtiſchen 
Protokollen über den Verlauf der Zählung beigefügt. 


So wakiſches Dementi. 

Warſchan, 19. Auguſt. (Par) Die Slowakiſche 
Geſandtſchaft in Warſchau veröffentlicht folgende 
Verlautbarung der Slowakiſchen Regierung: 

„Die von einer ausländiſchen Preſſe⸗Agentur gebrachte 
Meldung von der Unterzeichnung eines Abkommens 
zwiſchen Deutſchland und der Slowakei, durch welches der 
militäriſche Schutz der Slowakei in die Hände 
Deut ſchlands gelegt werden ſoll, iſt eine Erfindung 
und entbehrt jeder Grundlage.“ 


Drei tödliche Bergunfälle. 


In den Allgäuer Bergen ereigneten ſich über das 
Wochenende drei tödliche Bergunfälle. Am Sonnabend 
ſtürzte am Heilbrunner Weg der 18 Jahre alte Adolf Geiſel 
hardt aus Stuttgart tödlich ab. Er fiel 70 Meter tief in das 
Geröll. Die Leiche wurde geborgen und nach Oberſtdorf ge⸗ 
bracht. Geiſelhardt hatte die Tour in Begleitung feiner 
Schweſter unternommen. 

Der Bergwachtmann Hubert aus Oberſtdarf erlitt dos 
gleiche Schickſal in der Schnek⸗Oſtwand am Sonntag. Er 
wurde von Kameraden tot geborgen. 

In der Trettach⸗Oſtwand kam ebenfalls am Sonntag der 
18 Jahre alte Hoffmann, der die Trettach beſtiegen hatte, 
ums Leben. Er ſtürzte vom Oſtgrat in die Wand ab. Die 
Leiche wurde noch nicht gefunden. 


Wettervorausſage: 
— — 


Heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres und warmes Wetter mit ſtrichweiſen 
Gewittern an. 

— — ——— 


Walſerſtand der Weichſel vom 21. Auguſt 1939. 
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Auch ein Auguſt⸗Gedenktag. 


Der Bruch der Polniſchen Legionen mit Deutſchland. 


Wie es zur Eidesverweigerung der Legionäre, zu ihrer Internierung und Entlafiung gekommen it... 


Warſchau, im Auguſt 1939. 


Dos 1. Infanterie⸗Regiment der Polniſchen Legionen, 
das aus der am 6. Auguſt 1914 aufgebrochenen 1. Kader⸗ 
Kompanie entitonden wor, hörte fait genau drei Jahre ſpäter, 
om 18. Auguſt 1917, zu beſtehen auf, weil es infolge der 
Verweigerung des Fahneneides aufgelöſt und ſeine bis⸗ 
herigen Angehörigen nach Galizien geſchickt wurden, wo ſie 
non nun an den zuſtändbigen öſterreichiſchen Militärbehörden 
unterſtanden. Der Regimentskommandeur, der damalige 
Oberſt Smigly⸗Rydz, war ſchon einige Tage vorher ab⸗ 
geſetzt und, wie es in dem Beſehl des Kommandos der Pol⸗ 
niſchen Legionen hieß, „ohne das Recht zum Tragen der 
Legionsuniſorm“ entlaſſen worden. Am 17. Auguſt, d. h. 
einen Tag vor der endgültigen Auflöſung des Regiments, 
erließ der als Nachfolger Smiglys zum Regimentschef er⸗ 
nannte Hauptmann Stachiewiez (ieht Generalſtabschef 
der Polniſchen Armee] einen letzten Tagesbefehl, in dem er 
auf die Geſtalt des Kommandanten der 1. Brigade verwies, 
auf Jozef Pilſudſki, in dem der Kampf der Legionen 
um das neue Polen ſich verkörpere. Am 6. Auguſt 1914 ſeien 
die Soldaten der Legionen im Angeſicht des Vaterlandes als 
Angehörige der Polniſchen Armee vereidigt worden, und 
dieſem Eide blieben ſie alle treu, der Stunde harrend, wo 
eine wahrhaft Polniſche Regierung eine nicht nur dem Namen 
nach polniſche Armee ihre Dienſte fordere. Der 
Befehl ſchließt mit dem Satze: „Möge der Ruf auf 
den unabhängigen Polniſchen Staat, das Erſte Vaterland 
des Soldaten Pilſudſkis, und auf die Nationale Armee unſer 
letztes Abſchiedswort ſein!“ Außer der Unterſchrift des 
Hauptmanns Stachiewicz folgt noch die Unterſchrift des Re⸗ 
aimentsodiutanten, des damaligen Oberleutnants Kordian⸗ 
Zamorſki (jetzt General und Chef der Polniſchen Staats⸗ 
polizei). 


Der Bericht von Alexander Rutkowſki in der 
„Gazeta Polſkal, auf den wir uns hier ſtützen, gibt uns 
zugleich auch ein aufſchlußreiches Bild von der damaligen 
Situation und politiſchen Holtung der Anhänger Pitſudfkis 
und vermittelt einen intereſſonten Einblick in die Vorgänge, 
die den 


Bruch Pilſudſkis mit den Mittel mächten 


bedeuteten. Es war nicht eine grund ſätzliche Kursänderung 
eines Mannes, der, wie wir kürzlich hier berichtet haben, 
in den erſten Kriegstagen eine klare Entſcheidung für die 
deutſche Seite getroffen hatte, ſondern dieſe Abwendung von 
der Zuſammenarbeit mit Deutſchland beruhte lediglich auf 
der Vorahnung des deutſchen Zuſammen⸗ 
bruch s, die dieſer geniale Staotsmonn ſchon im Sommer 
1917 ausgeſprochen hat, als das Ausſcheiden Rußlands ihn 
vor die Notwendigkeit einer klaren Entſcheidung ſtellte. 
„Das Signal, den Kampf mit Deutſchland nunmehr offen 
zu beginnen“, jo leſen wir bei Rutkowſki, „war das Auf⸗ 
treten des Kommandanten Pilſudſki auf der Sitzung des 
Vorlaufigen Staatsrates om 1. Mai 1917. Er ſtellte an 
dieſem Tage den Antrag, der Vorläufige Staatsrat ſolle un⸗ 
verzüglich geſchloſſen ſeine Demiſſion einreichen. Und als 

Staatsrat trotzdem in aus ſichtsloſe Verhandlungen 
mit den Okfupationsbehörden über die Frage ſeiner Rechte 
einließ, trat Pikſudſki zuſammen mit den anderen Ver⸗ 
wretern des Unabhängigkeitslagers aus dem Staatsrat 
aus. 


Das Manifeſt der Ruſſiſchen 
Proviſoriſchen Regierung vom Frühjahr 7 5 und die un⸗ 


„Pilſudſki in feiner genialen Intuition weiß — 
und ſpricht das auch offen aus —, daß das vor: 
läufig ſiegreiche Deutſchland nach einem Jahr 
militäriſch erledigt ſein wird. Daher lenkt er 
nunmehr die Energie der um ihre Unabhängig⸗ 
keit kämpfenden Nation entſchloſſen gegen die 
Okkupationsmächte. Dentichland und Sſterreich“ 


Nachdem ſein Befehl ſchon im Herbſt 1915 der Wer bung 
von Freiwilligen für die Legionen im Königreich 
(Kongreßpolen) ein Ende gemacht hat, ſetzte Piliudifi jetzt 
das ganze verfügbare Material an Menſchen und Soldaten 
in der unterirdiſchen Polniſchen Militäriſchen Dr: 
ganiſation (pO W) ein. Die Aufgabe der Legionen in 
ihrer damaligen Geſtalt hält er ſchon für beendet. Er hat 
für ſie nur noch einen Auftrag: Vortrupp der Ver⸗ 
ſchwörung und des Ziderſtandes zu ſein gegen die 
brutale deutſche Gewoltherrſchaft, die auf 
dem unglücklichen, durch den Krieg mißhondelten polniſchen 
ande ruhte.“ 


Dieſes pulitiſche Programm Pilſudſtis, mie es 
und Nutkomſti hier offen und deutlich ſchildert, 
iſt der Schlüſſel zu dem ganzen der 
Legionen im Juli Auguſt 1917, insbeſondere zu 
der Eidesverweigerung, die bekanntlich 
auch die Internierung des Kum manu⸗ 
danten Pilſudſki ſelbſt zur Folge hatte. 


Auf den 9. Juli 1917 hatte der Vorläufige Staatsrat 
die feierliche Vereidigung der polniſchen 
Legionen, d. h. ihrer kongreßpolniſchen Mitglieder, feſt⸗ 
gelegt. In Anweſenheit des Generalgouverneurs von 
Beſeler, der Mitglieder des Vorläufigen Staatsrates und 
non Vertretern der polniſchen Bevölkerung ſollte auf der 
Zitadelle vor dem Kreuz auf dem Hinrichtungsplatz des 
volniſchen Freiheitstémpfers Trougut! der feierliche Akt 
ſtattfinden. Alle Regimenter der polniſchen Legionen ſollten 
dazu Abordnungen entſenden. Als bekannt wurde, daß die 
Leiſtung des Eides durch die Legionen nicht ſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich war, wie man vermutete, entſandte man am 8. Juli 
vom Hauptkommando der Legionen aus Stabsoffiziere zu 
den einzelnen Regimentern, die ſich über die Lage orientieren 
und für die Eidesleiſtung Stimmung machen ſollten. Nach 
Zegrze, wo dos 5. Infanterieregiment der Legionen ſtond, 
lam Oberleutnant Pletomffi, zum 1. Infanterieregiment 


in Modlin und Pomiechöwek Hauptmann Kukiel. In 
Modlin lagen das Regimentskommando und das 2. Bo⸗ 
taillon (das frühere 6. Bataillon der Erſten Brigade), in 
Bomiechéwek das 1. und 3. Bataillon. Rutkowſki ſchil⸗ 
dert uns, in wie vorſichtiger Weiſe Hauptmann Kukiel 
ſich hier für die Eidesleiſtung einſetzte: „Er verſucht nicht zu 
agitieren, ſpricht ſich aber doch unzweideutig für die Ab⸗ 
leiſtung des Eides aus. Er betont in ſeinen Geſprächen, daß 
die Deutſchen die Verweigerung des Eides als Bruch des 
Bündniſſes mit ihnen auffaſſen würden, und daß donn 
der einzige politiſche Akt von ſeiten der polniſchen Wehrmacht 
der Eid wäre, den amfronzöſiſchen Nationalfeier⸗ 
tag, dem 14. Juli, in Paris die dort formierten pol⸗ 
niſchen Truppen leiſten folften.“ 


Am gleichen Tage erhielt das 1. Jufauterie⸗ 

regiment jedoch vom Hauptkommando der Pol⸗ 

niſchen Legionen den telegraphiſchen Befehl, 

„wegen Tronsportſchwierigkeiten“ keine Ab⸗ 

ordnung zur Eidesleiſtung nach Warſchon zu 
entſenden. 


Man hatte alſo offenbar den Eindruck gewonnen, daß ein 
großer Teil der Legionen Schwierigkeiten bereiten würde. 
Die große Feierlichkeit wor abgeſagt worden, die Eides 
leiſtung fand in Warſchau nur in kleinerem Rahmen 


auf dem Kaſernenhof des 3. Legionärregimentes ſtatt. Wie 


Rutfomffi mitteilt, hat ſich 


nur ein gewiſſer Prozentſatz non Offizieren und 
Soldaten der Zweiten Brigade 


daron beteiligt. Die Eidesleiſtung der in der Provinz 
ſtationterten Legionärregimenter follte einzeln in den fol⸗ 


Der Briefträger kommt 

in den Tagen vom 21, bis 28. Auguſt zu unſeren Poft · 

abonnenten, um den Abonnements befeng Tür den Monat 

dicker der 1939 in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von 

dieſer bequemen 3 ausgiebigen Gebrauch zu 
0 


machen, denn ſie verurſacht feine beſonderen Koſten, ge: 
währleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung 


Monatliche Poſtbezugsgebühr 21 3.89 


genden Tagen ſtattfinden. 
hatten jedoch bereits eindeutig gegen die Eidesletitung 
Stellung genommen. 

Schon am 7. Juli nachmittags hatte in Pomtechöwef eine 
Zuſammenkunft der Offiziere des 1. Regiments ſtattgefunden. 
Rutfomifi gibt uns einen onſchaulichen Bericht davon: „Den 
Vorſitz führt Mafor Fabryen, es referiert Haupt⸗ 
mann Piſkor. Anſchließend entwickelt ſich eine recht aus⸗ 
füßrliche Diskuſſion. Niemand ſtellt natürlich die Verwei⸗ 
gerung des Eides in Frage. 


„Wir ſchwören nicht!? Denn wir wiſſen ia, dat 
der Kommandan 


t Pilſudſki klaren Befehl gegeben 
hat, ſich der 8 — zu widerſetzen, 


und daß der Offiziers rat oller Regimenter auf ſeiner Tagung 
in Oſtrolenka genaue Inſtruktionen dafür ausgearbeitet 


hat. Es handelt ſich alſo nur um die Begründung und For⸗ 


mulierung einer Reſolution, die einen entſprechenden 
Propagandawert hat, gleichzeitig aber nicht über juriſtiſche 
und militäriſche Argumente hinausgeht. Die Rückſicht auf 
dieſen zweiten Punkt verhinderte, daß mein Vorſchlag auf 
genommen wurde, in einem beſonderen Beſchluß unſeren 
Standpunkt gegenüber dem Vorläufigen Staatsrat 
hervorzuheben und ihm das Recht der politiſchen Vertretung 
der Nation abzuſprechen.“ Die einſtimmig beſchloſſene Reſo⸗ 
lution hatte folgenden Wortlaut: 


„Das Offizierskorps des 1. Infanterieregiments 
erklärt, daß das Regiment die Leiſtung des Eides 
nach dem übermittelten Wortlout aus fo [genden 
Gründen ablehnt: 


1. Der Eidestext iſt nur für Polen aus dem 
Königreich beſtimmt, erhält alſo in den in natio⸗ 
naler und militäriſcher Hinſicht einheitlichen Legionen 
eine aufgezwungene Teilung aufrecht, die in po⸗ 
litiſchen, für den Aufbau der Polniſchen Armee ſchäd⸗ 
lichen Voraus ſetzungen begründet iſt. 

2. In jedem Heer iſt der Eid an eine exiſtierende, 
genau beſtimmte Herrſcherperſön lichkeit ge⸗ 
knüpft, nicht ober an eine fiktive Geſtalt, die nicht 
exiſtiert oder deren zukünftige Entſtehung von der Ge⸗ 
ſtaltung der internationalen Beziehungen abhängig tft. 
Die Bindung durch einen ſolchen Eid iſt olſo vom 
ſtaats rechtlichen Geſichtspunkt unzuläſſig (Der Eides⸗ 
text ſproch von dem „zukünftigen König von Polen“). 

3. Die Beeidigung einer Waffenbrüder⸗ 
ſchaft, die doch von der jeweiligen Geſtaltung der 
internationalen Beziehungen abhängt, iſt ein Attribut 
des Herrſchers oder der Regierung, die eine ſolche 
Woffenbrüderſchoft zu beſtimmten Armeen in Form 
eines Befehls anordnen. 

4. Der Eid, den Befehlen und Vorſchriften der 
Führer und Vorgeſetzten zu gehorchen, kommt 
nur dann in Frage, wenn dieſe vor der Nation 
verantwortlich ſind.“ 


Dieſe Entſchließung wurde, mit den Unterſchriften aller 
Teilnehmer der Zuſammenkunft, dem Regimentskomman⸗ 
deur, Oberſt Smigly⸗Ry dz zugeſtellt, der ſie am nächſten 
Tage, dem 8. Juli, durch beſonderen Kurier abſchickte. 
Smigiy-Ryda änderte die Form der Entſchließung inſofern, 
als er fie nicht als Beſchluß der Offiziersverſammlung⸗ 
ſondern als Meldung über die Erklärung aller Offiziere, 
den Fahneneid nicht leiſten zu wollen, abfaßte. 


Trotzdem wurde auf den 12. Juli die Ver⸗ 
eidigung des 1. 8 in Modlin an- 


Der Befehl dazu traf am 11. abends ein, gleichzeitig wurde 
die Ankunft des Brigadekommandeurs Januſchaitis 
und des Staatsratsmitgliedes Grendyſzynſki ange 
kündigt. In allen Kompanien waren Appelle abgehalten 
worden, auf denen die Soldaten nach Verleſung des Be⸗ 


Die Erſte und Dritte Brigade 


ſehls zur Vereidigung ſolidariſch erklärten, daß ſie den 
Eid nicht leiſten würden. Rutkowſki ſchildert uns 
den dramatiſchen Verlauf der fehlgeſchlagenen Vereidigung 
am 12. Juli in allen Einzelheiten. 


Dieſe Vorgänge im Kernregiment der Legionen 
waren die Veranlaſſung zu ihrer Auflöſung 
und der Internierung Pilſudſkis. 


Wir geben fie daher nach dem Bericht Rutkowſkis im ein⸗ 
zelnen wieder. 


Auf der Wieſe hinter dem Weichſeltor der Feſtung, am 
Wege nach Zakroczym, den Oberſt Smigly⸗Rydz zum 
Sammelplatz beſtimmt hatte, waren die kongreßpolniſchen 
Mitglieder der Legionen bataillonsweiſe angetreten, zu⸗ 
ſammen 462 Mann. Jedes Bataillon hatte eine Kompanie 
von über hundert Mann herausgeſtellt. Das ſo gebildete 
Bataillon befehligte Hauptmann Wieczorkiewicz, die 
einzelnen Kompanien die Oberleutnants Mioduſzewſki, 
Bortnowſki und Leutnant Werner. Am rechten 
Flügel batten 20 Offiziere, ebenfalls aus dem Königreich, 
Aufſtellung genommen, etwas weiter ſtanden, als Zuſchauer, 
Offiziere und Soldaten aus Sſterreich. Es herrſcht ziem⸗ 
liche Aufregung, die ſich hinter Witzen und Gelächter ner- 
birgt. Den Ankommenden iſt der Regimentsadjutant, 
Oberleutnant Kordian⸗Zamorſfki, entgegengeritten, 


um auf Befehl von Oberſtsmigliy Rydz dem Brigade 


kommandeur Januſchaitis zu melden, daß das Regi⸗ 
ment angetreten ſei, den Eid aber nicht leiſten werde. 


Alles wartet. Ein paarmal falſcher Alarm, als deutſche 
Fuhrwerke den Weg kreuzen. Schließlich erſcheint vom 
Weichſeltor her Oberleutnant Zamorſki zu Pferde, hin⸗ 
ter ihm ein Wagen. Als ſie beim Regiment angekommen 
find, ſteigen Januſchaitis und Grendyſzynſki aus, 


Oberſt sSmigiy⸗Rydz meldet dem Brigadekom⸗ 
maudenr noch einmal die Verweigerung der 
Eidesleiſtung. 


Er ignoriert Grendyſzynſki, ſtellt ſich ihm nicht vor und 
grüßt ihn nicht einmal. Zu dreien treten fie vor die Ba⸗ 
taillonsfront der zu vereidigenden Legionäre. FJanu⸗ 
ſchaitis — ſo bemerkt Rutkowſki biſſig — ohne Adjutan⸗ 
ten, ohne Handſchuhe, mit einem Seitengewehr anſtelle des 
Degens. Grendyſzynſki, ein dicker Mann mit einer 
Glatze und grauen Haaren, eine braune Radfahrermütze in 
der Hand in dunkler Jacke. 


Januſchaitis läßt ein Viereck formieren. Drei Seiten 
bilden die Kompanien der Kongreßpolen, die vierte die 
zſterreichiſchen Offtziere und ein paar photographiſche Ap⸗ 
parate. Die kongreßpolniſchen Offiziere ſtehen vor der 
Front der aus dem I. Bataillon gebildeten Kompanie, hin⸗ 
ter dieſer Kompanie die Soldaten aus Oſterreich. Dieſe 
„Galerie“ zeigt Luſt zu demonſtrieren, aber ein Blick des 
Oberſten Smialy-Rydz hält fie zurück, der mit Oberleutnant 
Zamorffi in der Mitte des Vierecks ſteht. 


Zuerſt redet Grendyſzynſki. Er erklärt, daß 
er gekommen ſei, um im Namen des Staatsrates der 
Truppe den Fahneneid abzunehmen. Ein Eid ſei naturlich 
eine Gewiſſensſache, aber wer ihn nerweigere, ſtelle 
ſich außerhalb der zu bildenden Armee. 


Januſchaitis ſpricht länger. Er erinnert an 
die heldenhaften Kämpfe der Legionen, an denen das 1. Re- 
giment ſo hervorragenden Anteil genommen habe. Alle 
hätten den Vorläufigen Staatsrat als Nationalregierung 
anerkannt. Wer den Eid nicht leiſte, müſſe aus 
dem Heere ausſcheiden. Und wenn auch nur ein 
Soldat bliebe, ſo würde der den Grundſtock der National 
armee bilden. Darüber müſſe ſich jeder klar ſein. 


Dann gibt Januſchaitis den Befehl: „Wer den 
Eid verweigert, 15 Schritte vorwärts!“ 


Ehe die Kompanieführer den Befehl wiederholen, drängen 
die drei Seiten des Vierecks bereits ung eſtüm vor- 
wärts, als wenn ſie ſich auf Januſchaitis und Grendy⸗ 
ſzynſki ſtürzen wollten. 


Hauptmann Wieczorkiewicz rettet die 
Sitnation, indem er ruft: „Wer nicht ſchwört, 
15 Schritte zurück!“ 


Alles geht zurück, niemand bleibt ſtehen. Einen 
Augenblick Schweigen. Dann wendet ſich Januſchaitis zu 
den Offizieren, die zum Zeichen, daß ſie ebenfalls nicht 
ſchwören wollen, auch ein paar Schritte zurückgetreten find: 


„Sie find verhaftet, legen Sie bitte die Degen ab!“ 


Einen Augenblick ſehen die Offiziere auf Smigiy⸗Rydz, 
überlegen einen Augenblick, — dann wirft als erſter Haupt⸗ 
mann Orlicz-Dreſzer dem Bragadekommandeur ſeinen 
Degen vor die Füße. Die andern folgen. Die Mannſchaf⸗ 
ten bringen Hochrufe auf die Offiziere aus. Ja⸗ 
nuſchaitis rührt ſich nicht, Grendyſzunſki zieht ſich mit Flei- 
nen Schritten auf den Wagen zurück. Schließlich gibt 
Dbexit smigiy⸗Rudz den Befehl zum Abrücken in die Quar- 
tere. 


Unter Gelang und Rufen „Nieder mit den Ver⸗ 
rätern! Nieder mit dem Staatsrat!“ marſchieren 
die Kompanien ab. 


Einige von den Soldaten hatten allerdings, wie Rutfomifi 
mitteilt, die Abſicht, doch den Fahneneid zu leiſten. 
Sie wagten nur nicht, die Solidarität zu Hören. 


Nicht viel anders ſpielten ſich die Dinge bei den ühri⸗ 
82 Truppenteilen der Legionen ab. Bei der Zweiten 
rigade, jo erfahren wir von Rutkowſfi, hat allerdings 
eine ganze Reihe von Soldaten den Fahneneid geleti⸗ 
tet. weil fie auf dem — wie Rutkowſki ſagt: „in dieſer 
Situation völlig falſchen“ — Standpunkt fanden, daß man 
militäriſchen Befehlen blindlings gehorchen müſſe. 


Die Mehrzahl der aus Kongreßpolen ſtammen⸗ 

den Offiziere und Manuſchaften, die den Eid 

nicht geleiſtet hat, wird entlaflen nud in Lagern 
untergebracht. 


Die Offiziere kommen nach Beniami nom be: 

Zegrze. Die Legionen beſtehen ſchließlich nur noch aus 

Oſterreichern, von denen der Eid nicht verlangt wor⸗ 
n war. 


Dieſe ſetzen die von Pilſudſki aus dem Hinter⸗ 
grund planmäßig geleitete Aktion gegen die 
Mittelmächte ſort 


und verweigern dem Hauptkommando der Legionen den Ge⸗ 
horſam. Gleichzeitig bitten ſie um ihre Entlaſſung aus dem 
Dienſt. Darauf werden die Legionsregimenter im Ang ırit 
1917 endgültig aufgelöſt. 
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Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 22. Auguſt 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzez) 
21. Auguſt. 


Schulweſen und kulturelles Leben in Polen. 


Nach dem Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuch“ 
gab es im verfloſſenen Schuljahr in Polen 28 881 Volks⸗ 
ſchulen. Davon waren 27370 öffentlich (2188 in Städten, 
25 182 auf dem Lande (und 1511 waren privat) 864 in Städten 
und 647 auf dem Lande). i 

Die öffentlichen Volksſchulen wurden von 4 797 300 Kin⸗ 
dern beſucht, die privaten von 155 700. 

Zur gleichen Zeit gab es in Polen 110 Spezialſchulen: 
95 öffentliche mit 11800 Kindern und 15 private mit 800 
Kindern: 10 Schulen für Blinde wurden von 600 Kindern 
beſucht, 16 Schulen für Taubſtumme von 1300 Kindern, 
68 Schulen für unentwickelte Kinder beherbergten 8700 
Kinder und 16 Schulen für moraliſch vernachläſſigte Kin⸗ 
der 2000. 

In 24047 Schulen mit 4174500 Kindern war 1837/38 
die Unterrichtsſprache polniſch, in 3064 Schulen polniſch und 
ukrainiſch. Dieſe Schulen ſind von 474 400 Kindern beſucht 
worden. In 203 Schulen mit 36500 Kindern, mit jüdiſcher 
oder hebräiſcher Unterrichtsſprache 26 Schulen mit 36 400 
Kindern. . 

Die meiften Kinder der nationalen Minderheiten gehen 
demnach in Schulen mit polniſcher Unterrichtsſprache, in 
denen die Sprache der betreffenden Minderheit als Gegen⸗ 
ſtand gelehrt wird. Ein anſehnlicher Teil der Kinder der 
nationalen Minderheiten beſucht rein polniſche Schulen. 
Die Zahlen über das deutſche Schulweſen ſind bereits 
überholt. 

Gymnaſiem gab es 769, davon 671 mit polniſcher Unter⸗ 
richtsſprache und 24 mit ukrainiſcher, 15 mit deutſcher, vier 
mit ruſſiſcher und 11 mit litauiſcher Unterrichtsſprache. All⸗ 
gemein bildende Lyzeen gab es 691, davon 13 mit deatſcher 
Unterrichtsſprache, pädagogiſche Lyzeen gab es 38, Päd⸗ 
agogien 11. Die Deutſchen haben keine Ausbildungsſtätte 
für Lehrer mehr. 2,5 Prozent der Schüler der allgemein 
bildenden Mittelſchulen waren evangeliſch. Der Prozent⸗ 
— - evangeliſchen Hörer der Hochſchulen beträgt 2,6 

rozent. 

Da die Schulen in Polen für die ſchulpflichtigen Kinder 
nicht ausreichen, können etwa % Million Kinder 
keine Schulen beſuchen. Die Zahl der Analphabeten 
iſt im neuen Statiſtiſchen Jahrbuch nicht mehr angegeben. 

In Polen nimmt der Unterricht außerhalb der Schulen, 
in Surfen und ſogenannten Abendſchulen einen breiten 


Raum ein. 1937/8 gab es 6184 ſolcher Kurſe mit 131 952 
Hörern. Die 5 Abendͤſchulen und 426 Abendkurſe find 


von 14646 Hörern beſucht worden. Beim Militär haben 
1938 20 000 an Leſe⸗ und Schreibunterricht teilgenommen. 

Die Zahl der Rundfunkabonnenten betrug am 
1. Januar d. J. in Polen 1016000. Auf 1000 Einwohner 
entfiel ein Abonnent. In Deutſchland wurden an dem 
gleichen Tage 115038000 Rundfunkabonnenten gezählt, To 
daß auf 1000 Einwohner 154 Abonnenten kommen. 

Intereſſant ſind die Angaben über die Herkunft der 
Filme, die im vergangenen Jahr durch die Zenſur gingen. 
Von den 741 Filmen waren 186 polniſche, 12 engliſche, 
53 franzöſiſche, 68 deutſche, einer aus Sowjetrußland und 
337 aus den Vereinigten Staaten. 710 Filme wurden zur 
Vorführung zugelaſſen. BVieviel davon deutſch waren iſt 
nicht angegeben. 

Lichtſpielhäuſer gab es am 1. Januar 1939 in Polen 
789, in Deutſchland 6450, in Italien 3800, in England 5300 
und in Frankreich 3715. Pz. 


§ Hochſommerliche Temperaturen herrſchten im Gegen⸗ 
ſatz zu den letzten Sonn⸗ und Feiertagen am geſtrigen Tage. 
Die Stadtbevölkerung benutzte die Gelegenheit, um den 
Ausflugsorten Beſuche abzuſtatten. Beſonders waren natür⸗ 
lich Badegelegenheiten ein viel geſuchtes Ziel. In 
Brahemünde und am Jeſuiterſee herrſchte reger Betrieb. 
Eine unangenehme Überrafhung war es, als in den Nach⸗ 
mittagsſtunden des geſtrigen Tages ein Gewitter 
heraufzog, in deſſen Begleitung in Hopfengarten (Brzoza 
und Umgegend ſtarker Hagel niederging. 


Schwerer Unfall durch ſchenende Pferde. Am Sonn⸗ 
tag nachmittag hatte der 53jährige Schuhmachermeiſter 
Boleſtaw Jaranowſfki mit feiner Familie eine Spazierfahrt 
mit ſeinem Wagen gemacht. Als das Fuhrwerk auf dem 
Rückwege die Schubinerſtraße herunterkam, ſcheuten plötzlich 
die Pferde und liefen die abſchüſſige Straße nach dem Po⸗ 
ſenerplatz in vollem Galopp zu. Während der Fahrt ſtürzte 
Jaranowſki vom Wagen und erlitt den Bruch des 
linken Beines. Seine Frau und der Sohn kamen mit 
dem Schrecken davon. Auf dem Poſenerplatz konnten die 
Pferde zum Stehen gebracht werden. Jaranowſki wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 


Selbſtmordverſuch — da das Kind verſtorben war. 
Ein Bewohner des Hauſes Wyſoka (Hoheſtraße 26) trank in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein größeres Quantum Liſol. 
Als Hausbewohner ein verdächtiges Stöhnen aus der Woh⸗ 
nung hörten, eilten fie zur Hilfe und ſorgten für die Über: 
führung des Lebensmüden nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
haus. Nachdem der Betreffende dort das Bewußtſein wieder- 
erlangt hatte, ſagte er aus, daß er die Tat habe begehen 
wollen, da vor einigen Tagen ſein über alles geliebtes Kind 
verjtorben war. f 5 

§ Keine Obſtreſte auf die Straße werfen! Als die Frau 
A. Woziwocka, Bahnhofſtraße 6, vom Wochenmarkt zurück- 


kehrte, trat fie vor dem Hauſe Danzigerſtraße 11 fo unglück⸗ 


lich auf eine Obſtſchale, daß ſie auf das Pflaſter ſtürzte. Mit 
Hilfe des Rettungswagens wurde die Frau in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. Dort ſtellte man einen Bruch des 
rechten Beines feſt. Der Fall möge erneut als Warnung 
dienen, keine Obſtſchalen und Obſtreſte auf das Straßen⸗ 
pflaſter zu werfen. 

Einen gefährlichen Sturz erlitt am Sonntag vor⸗ 
des Hauſes Chocimjfa (Sedanſtraße) 7. Er hatte ſich am 


Sonntag vormittag () in ein Lokal begeben und dort dem 


Als Grund 


Alkohol recht kräftig zugeſprochen. Als er das Lokal verließ, 
rutſchte er auf dem Bürgerſteig aus. Er zog ſich dabei nicht 
unerhebliche Kopfverletzungen zu, ſo daß er im 
Städtiſchen Krankenhaus verbunden werden mußte. — Der 
Fall iſt ein Beweis dafür, daß ſelbſt die Regel „Betrunkenen 
und kleinen Kindern geſchieht nichts“ ihre Ausnahmen hat. 

8 Während des Badens beſtohlen wurde in der Bade⸗ 
anſtalt „Riviera“ der Chrobrego Schleinitzſtraße) 19 
wohnende Jakob Pinkus. Ein unbekannter Dieb ent⸗ 
wendete aus der Badekabine eine Herrenuhr mit Kette und 
eine Geldbörſe mit 15 Zloty Inhalt. 

$ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend drangen Einbrecher in den Keller von St. Dere⸗ 
gowſka, A. Miekiewicza (Bülowſtraße) 19, und ſtahlen einen 
Damenmantel, einen Sweater und eine lederne Aktentaſche. 
— Dem Landwirt M. Glazyk aus Goscieradz wurden aus 
dem Stall eine große Lederſchürze geſtohlen, außerdem 
ſchnitten die unerkannt entkommenen Täter drei Pferden die 
Schweifhaare ab. — Aus dem unverſchloſſenen Stall von Cz. 
Görecki in Goscierdz wurden Garderobenſtücke im Werte 
von 120 Zloty entwendet. — Fr. Bury, Staroſzkolna (Alte 
Schulſtraße) 7, wurde vom Bauplatz Nakelerſtraße 80 eine 
Maſchine zum Zuſammenrollen von Blech entwendet. 


—— w- 
Graudenz (Grudziadz) 


Ausſchreibung. Die Streckenabteilung der Staats⸗ 
eiſenbahn in Graudenz, Rehdenerſtr. (Gen. Hallera) 17/19, 
erſucht um Einreichung von Bewerbungen zur Ausführung 
von Töpferarbeiten im Bereich dieſer Abteilung. Die Of⸗ 
ferten ſind in den im 1. Stockwerk des Gebäudes der 
Streckenabteilung angebrachten Offertenkaſten zu ſtecken. 
Die Arbeitenvergebung erfolgt am 28. Auguſt d. J., 12 Uhr, 
im Zimmer 9. Nähere Auskunft kann in Zimmer 19 ein⸗ 
geholt werden. Daſelbſt ſind auch gegen eine Gebühr von 
0,60 Zloty die Bedingungen für die Ausführung der Ar⸗ 
beiten zu erhalten. * 

(Place 


x Verkehrsunfall. Auf dem Getreidemarkt 
2390 Styeznia) wurde ein Radfahrer von einem von Prof. 
Zagörſki geſteuerten Auto angefahren. Der Radler 
ſtürzte von ſeinem Fahrzeug, blieb aber zum Glück faſt 
gänzlich unverletzt. Sein Rad trug weſentliche Beſchädi⸗ 
gungen davon. — Von einem Straßenbahnwagen um⸗ 
gefahren wurde in der Oberthornerſtraße (go Maja) der 
radfahrende Pawel Cempel, wohnhaft in dieſer Straße 
Nr. 35. Dabei trug er einige Hautabſchürfungen davon. 
Sein Rad wurde beſchädigt. 


x Pferde: und Viehmarkt. Der Auftrieb zum letzten 
hieſigen Pferde- und Viehmarkt betrug 245 Pferde, 4 Fohlen 
und 34 Kühe. Gezahlt wurden für gute Pferde bis 800, für 
Arbeitspferde 400—500, ältere Pferde 150—600 Zloty, für 
gute Kühe 300 400, mittlere Kühe 180—280, ältere und an⸗ 
dere Kühe 100—170 Zloty. Der Marktverlauf war ruhig. — 
Am 18. Auguſt wurden loko Viehmarkt bzw. Schlachthaus 
für 100 Kilo Lebendgewicht notiert: Bullen: ausgemäſtete, 
vollfleiſchige 54—62, nicht ausgemäſtete, gut genährte 4853; 
Kühe: ausgemäſtete, vollfleiſchige 52—60, nicht ausgemäſtete, 
gut genährte 45—52, mäßig genährte 25—35 Zloty; Färſen: 
ausgemäſtete, vollfleiſchige 60—70, nicht ausgemäſtete, gut 
genährte 50—58 Zloty; Jungvieh: gut genährt 40—50 Zioty; 
Kälber: ausgemäſtete 70—80, gut genährte 50-65 Ztoty; 
Schafe: ausgemäſtete, vollfeiſchige Lämmer und jüngere 
Hammel 55—65, gut genährte ältere Hammel und Mutter⸗ 
ſchafe 45—54 Zloty; Schweine: vollfleiſchige von 120—150 
Kilo 114—122, vollfleiſchige von 100—120 Kilo 108-113, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilo 100 —108, Baconſchweine bei 
Kontraktlieferung 112, bei freier Lieferung 108 Zloty. 


t Der letzte Wochenmarkt war wieder gut beſchickt, der 
Verkehr rege; auch war der Verkauf beſſer. Die Butter 
koſtete 1,40—1,70, Eier 1,00 1,10, Weißkäſe 0,10—0,50, Til⸗ 
ſiterkäſe 0,70—1,40, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,10—0,35, 
Pflaumen 020, Reineclauden 0,40 —0,60, Spillen 0,10, 
Kirſchen 0,15—0,20, Blaubeeren 0,15—0,%, Preißelbeeren 
0,20—0,25, Brombeeren 0,15—0,%, Tomaten 0,05—0,10, Gur⸗ 
ken 0,03 0,15, Pilze 0,15, Kartoffeln 0,03—0,05, Weißkohl 0,08 
bis 0,05, Rotkohl 0,08 0,10, Blumenkohl 0,10 —0,30, Schnitt⸗ 
und Wachsbohnen 0,10, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,05, 
Spinat 0,15, Rhabarber 0,15, Salat 0,05, Grünzeug 0,05 
bis 0,10, Zwiebeln Pfund 0,10, Hühner 2,00—9,00, Hühnchen 
Paar 1,40—3,00, Enten 2,50—3,20, Tauben Paar 0,70 0,90, 
Aale 0,80—1,00, Hechte 0,70—0,80, Schleie 0,70—0,80, Breſſen 
0,60 0,80, Barſche 0,40 0,60, Plötze 0,20—0,30, Krebſe 0,05 
bis 0,20 das Stück, Blumen in Töpfen 0,50 —1,00 und mehr, 
Sträußchen 0,10—0,30, Roſen 0,05—0,25. das Stück. * 

3 — 


Thorn (TZorun) 


Unbefugter Waffenbeſitz iſt ſtrafbar. Zur Zeit finden 
hier Hausſuchungen in großer Zahl ſtatt, um nach Waffen, 
die ohne Waffenſchein verborgen gehalten werden, zu for⸗ 
ſchen. Bei dieſer Gelegenheit verfallen auch ungeſtempelte 
Feuerzeuge und Spielkarten, die bei den Reviſionen vor⸗ 
gefunden werden, der Beſchlagnahme zwecks nachfolgender 
Beſtrafung. Ebenſo werden Hartgeldoͤbeſtände, bei denen es 


ſich offenſichtlich um Hamſterei handelt, eingezogen. Es muß 


wiederholt darauf hingewieſen werden, daß von den Be⸗ 
troffenen in allen Fällen Ruhe bewahrt werden und den 
Reviſionsbeamten jede Auskunft freiwillig ge⸗ 
geben werden muß. Hingewieſen ſei auch darauf, daß 
Kleinwaffen, wie Luftbüchſen, Teſchings uſw., ſofern ſie 
größeren Kalibers ſind, der Beſchlagnahme unterliegen. 
Stich⸗ und Hiebwaffen, zu denen Degen, Dolche, Stiletts, 
Schlagringe und ähnliche gehören, ſind ebenfalls den 
Beamten auszuliefern. * * 

Vom Thorner Gymnaſium mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache meldet das Thorner „Stowo Pomorſkie“ in feiner 
heutigen Nummer, werden nach einer Angabe des Kura⸗ 
toriums des Schulkreiſes Pommerellen mit dem Beginn 
des neuen Schuljahres 1939/40 zwei Klaſſen, und zwar 
die erſte Lyeeal- und die 1. Gymnaſialklaſſe aufgehoben. 
wird die ungenügende Schülerzahl angeführt. 


Dirſchau (Tezew) 


de Achtung, Jahrgang 1922! Laut einer Bekannt⸗ 
machung haben ſich alle auf dem Gebiete der Stadt woh⸗ 
nenden männlichen Perſonen des Jahrgangs 1922 in fol- 
gender alphabetiſcher Reihenfolge, verſehen mit Geburts⸗ 
ſchein, Aus weis etc. zwecks erſter Regiſtrierung im hieſigen 
Magiſtrat, Zimmer 3, in den Amtsſtunden von 10—12 Uhr 
perſönlich zu melden: Buchſtaben A— D Freitag, den 1. 
September 1939, ES—G am Montag, den 4. September, 
H—K Mittwoch den 6. September, LM Freitag den 
8. September, N—P Montag, den 11. September, R— 
Mittwoch, den 18. September, Tu Freitag, den 15. Sep⸗ 
tember, W—3 Montag, den 18. September d. J. 


de Eine feierliche Aushändigung der Geſellenzeuguniſſe 
fand in der Schneiderinnung geſtern um 14 Uhr im Geſel⸗ 
lenhauſe ſtatt. Der Obermeiſter Fr. Klein überreichte in 
der hierzu anberaumten Sitzung in Gegenwart der In⸗ 
nungsmitglieder den vor kurzer Zeit die Prüfung beſtande⸗ 
nen Geſellen mit einem Hinweis auf ihre jetzigen Pflichten 
und Rechte die Geſellenzeugniſſe. 


de Der letzte Wochenmarkt, der von ſchönem Wetter be⸗ 
günſtigt war, hatte reiche Zufuhren aufzuweiſen. Man 
forderte für Butter 1,40—1,50, Eier 1,20, Tilſiterkäſe 1,20, 
Weißkäſe 0,25; Apfel 0,20 —0,25, Birnen 0,20—0,30, Kirſchen 
0,20, Pilze 0,20, Preißelbeeren 0,25, Spillen 0,15—0,20, 
Pflaumen 0,20—0,25, Stachelbeeren 0,25, Brombeeren 0,85, 
Johannisbeeren 0,30, Gurken 0,05, Weißkohl 0,10, Rotkohl 
0,15, Wirſingkohl 0,15, Blumenkohl 0,20, Mohrrüben drei 
Bund 0,20, Tomaten 0,10 —0,15, Kohlrabi 0,10, Zwiebeln 0,05. 
Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Hechte 0,90, Barſche 0,80, 
Schleie 0,90, Aale 0,80 —1,20, Flundern drei Pfund 1,00, 
Hereinge 0,08—0,10, geräucherte Heringe 0,15, geräucherte 
Pomucheln 0,15 —0,20, geäucherte Bücklinge Pfund 0,40, 
Schweinefleiſch 0,90, Karbonade 1,10, Rindfleiſch 0,70 0,90, 
Kalbfleiſch 0,80, Hammelfleiſch 0,80, Leber 0,80, Schmalz 1,30, 
Kartoffeln 0,04 —0,05, Hühner geſchlachtet 1,70 2,50, Kücken 
Stück 0,70, lebende Enten 35,00. 


— en 
Konitz (Chofnice) 


rs Die Stadtverwaltung verauktioniert am Sonnabend, 
dem 26. Auguſt die Grasnutzung (zweiten Schnitt) der 
Städtiſchen Wieſen vom ſogenannten Heerbruch an der 
Birkenallee, in ein bis zwei Morgen großen Parzellen. 
Sammlung der Käufer um 11 Uhr an der Birkenallee. + 

rs Neuer Brotpreis. Laut amtlicher Bekanntmachung 
iſt der Preis für Roggenbrot auf 26 Groſchen, und Schrot⸗ 
brot auf 22 Groſchen für 1 Kilogramm feſtgeſetzt worden. 
Gleichzeitig ſind die Preiſe vom 24. 10. 38 aufgehoben 
worden. 5 Te 

rs Regiſtrierung der Facharbeiter. An den Anſchlag⸗ 
tafeln der Stadt und den Gemeindeämtern iſt der Plan für 
die Regiſtrierung der Facharbeiter zum Aushang gebracht. 
Die Stellungstermine zur Regiſtrierung, die am 1. Sep⸗ 
tember beginnt, ſind alphabetiſch geordnet. Jeder Fach⸗ 
arbeiter und jeder Arbeitgeber ſoll ſich von der Durch⸗ 
führung der Regiſtrierung in Kenntnis ſetzen. 


rs Verkehrsunfall. Am Freitag nachmittag ereignete 
ſich auf der Bütower Chauſſee in der Nähe von Karolewo 2 
(Karlshof) ein ſchwerer Verkehrsunfall, Hinter dem zur 
Stadt fahrenden Omnibus kam ein Radfahrer, ein gewiſſer 
Müller in dem Augenblick vorgefahren, als das Auto des 
Helmut Patzer aus Lodz, in Richtung Müskendorf fahrend, 
am Omnibus vorbei fuhr. Um einen Zuſammenſtoß mit 
dem Radfahrer zu vermeiden, riß der Chauffeur den Wagen 
mit einem ſcharfen Ruck zur Seite. 
einen Baum und wurde ſchwer beſchädigt. Der Radfahrer 
fuhr auch noch auf das Auto auf und blieb ſchwerverletzt 
liegen. Der Chauffeur trug ebenfalls ſchwere Kopfver⸗ 
letzungen davon, und mußten beide Verletzten nach dem 
Borromäuskrankenhaus gebracht werden. + 


rs Konitzer Segler auf Oſtſeefahrt. Vier Konitzer Seg⸗ 
ler, Mitglieder der Meeresſektion, ſind von Gdingen aus 
auf der Jacht „Mohoſt“ zu einer Oſtſeefahrt nach Stockholm 
und Tallin in See geſtochen. + 


rs Auf dem letzten Wochenmarkt koſteten Butter 1,40 
bis 1,50, Molkereibutter 1,70, Eier 1,00—1,10, Weißkäſe 0,20, 
Hühner 1,80—2,70, Hühnchen 0,90—1,50, Enten 1,702.30, 
Puten 4,00—5,00, Tauben 0,90 —1,00 das Paar, Plötze 0,20 
bis 0,40, Barſe 0,25—0,60, Hechte 0,70, Schleie 0,60 0,65, 
Karpfen 0,50—0,60, Karauſchen 0,35 0,80, Maränen 0,80, 
Aale 0,90 —1,20, Weißkohl 0,10—0,20 pro Kopf, Rotkohl 0,20 
bis 0,30, Blumenkohl 0,10—0,40, Mohrrüben zwei Bunde 
0,15, Kohlrabi 0,10, Zwiebeln 0,10, Rhabarber 0,10, Gurken 
0,50 die Mandel, Apfel 0,15—0,35, Birnen 0,15—0,30, Spillen 
0,15, Kirſchen 0,20, Johannisbeeren 0,20, Stachelbeeren 0,35, 
Himbeeren 0,35, Blaubeeren 0,20, Preißelbeeren 0,20, Kar⸗ 
toffeln 2,80—3,00 Ztoty. + 


— Yi ———— 


2 Inowroclaw, 19. Auguſt. Nach einer durchzechten 
Nacht mit mehreren Freunden ſtellte ein auswärtiger Händ⸗ 
ler am nächſten Morgen feſt, daß ihm 200 Zloty fehlten. 

Am Netzekanal hatte ein Einfpänner-Fuhrwert aus 
einem Laſtkahn Ziegelſteine geladen. Als der Kutſcher das 
Fuhrwerk wenden wollte, rutſchten die Hinterräder über die 
Kante und der Wagen wurde zwiſchen Kahn und Mauer ein- 
geklemmt, während das Pferd in das Waſſer fiel. Den zur 
Hilfe eilenden Arbeitern gelang es, Pferd und Wagen an 
Land zu bringen. 


Crone (Koronowo), 20. Auguſt. Kürzlich wurden dem 
Landwirt D. Knippelberg in Skarbiewo aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Schrank zwei Trauringe geſtohlen. 


Br Gdingen (Gdynia), 19. Auguſt. Aus dem Südbaſſen 
wurde die Leiche eines etwa 40 jährigen Mannes geborgen, 

Feſtgenommen wurde der Arbeiter Dawidowſki aus 
Koleczkowo, welcher dem Jan Piomtka während einer 
Schlägerei einen gefährlichen Meſſerſtich am Halſe beibrachte. 

In Janowo bei Rumia fand die Einweihung der neuen 
Eiſenbahnerſiedlung ſtatt. Vizeminiſter Bobkowſki, See⸗ 
departementsdirektor Decenowſki, ſowie Vertreter der 
öffentlichen Behörden, waren zur Feier erſchienen. 


Das Auto fuhr gegen 
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Br Gdingen (Gdynia), 20. Augerſt. 
Schülerin Urſula Lewandowfka wurde 


einem 
überfahren und auf das P geworfen. Das Kind 
erlitt dabei einen Schlüſſelbeinbruch und mußte ins Krauken⸗ 
haus gebracht werden. Polizei ſtellt Nachſorſchungen nach dem 
Radfahrer an, der unerkannt entkam. 

Eine Schneiderin aus Adlershorſt Ordowo) verfuchte 
Selbſtmord zu begehen, indem ſie ein gehöriges Quantum 
Luminal einnahm. Die Urſache zur Tat iſt unbekannt. 

In der Nähe der Hafenmagazine wurde der Hafenarbeiter 
Anton Przygodzki verhaftet, als er den anweſenden 
Arbeitern eine Rede hielt, in der er ſie zum Sammeln von 
mund 10 Zlotyſtücken aufforderte. Er ſelbſt erbot ſich das 
Geld abzunehmen und noch Prozente zu zahlen. Bei einer 
Hausſuchung in der Wohnung des Verhafteten wurden 2000 
Zloty in Rollen vorgefunden, die anſcheinend zur Weiter⸗ 
beförderung beſtimmt waren. Die Arbeiter ſagten aus, daß 
Przygodzki ſchon ſeit einiger Zeit die Sammlung von Hart⸗ 
geld betreibt. 

ex Nakel (Naklo), 20. Auguſt. Ein tief bedauerlicher 
Badeunfall ereignete ſich vor einigen Tagen in der 
Netze. Dort badete in Geſellſchaft verſchiedener anderer 
Jungen der 16jährige Erwin John. Als er in der Mitte 
des Fluſſes war, rief der Knabe laut um Hilfe, da ihm wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Kräfte verließen. Aber keine der am Ufer 


Die Einweihung der neuen Weichſelbrücke 
bei Rothebude. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


1 

In Käſemark an der Weichſel wurde am Sonntag die 
neue 286 Meter lange Schwimmbrücke über die Weichſel nach 
nur achtwöchentlicher Bauzeit in feierlicher Weiſe dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Am 20. Juni 1939 wurden die Bau⸗ 
arbeiten an der Brücke begonnen und genau an dem feſt⸗ 
geſetzten Zieltag, am 15. Auguſt, war ſie ſoweit fertig, daß 
die erſten Kraftwagen probeweiſe über die Brücke fahren 
konnten. Die Brücke hat eine ſechs Meter breite Fahrbahn, 
und einen 1½ Meter breiten Fußgängerweg. Das eigent⸗ 
liche Tragwerk mit der Fahrbahndecke liegt auf 26 Pontons, 

die in dem Weichſelſtrom feſt verankert ſind. 


Nach einem Vorſpruch des Poliers begrüßte der Leiter 
der Danziger Tiefbauverwaltung Oberbaurat Borelly 
die Gäſte im Auftrage des Senats und meldete dem Vize⸗ 
präſidenten des Senates Huth, als dem für das Danziger 
Bauweſen verantwortlichen Senator, daß der Straßenzug 
Neumünſterberg—Tiegenhof, Einlage und die 
neue Brücke über die Weichſel für die Verkehrsübergabe 
fertig ſeien. Borelly gab einen Rückblick über die Bau⸗ 
geſchichte der neuen Straße und der neuen Brücke, dem wir 
folgendes entnehmen: Im Sommer 1938 wurde damit be⸗ 
gönnen, den Straßenzug von Neumünſterberg über Tiegen⸗ 
hof bis zur Danziger Grenze an der Nogat bei Einlage aus⸗ 
zubauen, um dieſe wichtigſte Verbindungsſtraße von Danzig 
nach Oſtpreußen auf Danziger Gebiet den Erforderniſſen 
eines modernen Kraftwagenſchnellverkehrs anzupaſſen. 


Bislang zeichneten dieſen Straßenabſchnitt völlig un— 
genügende Breite, ſchlecht profilierte den Verkehr gefähr- 
dende Straßenoberfläche und unüberſichtliche Stellen in der 
Linienführung aus. Jetzt ſind dieſe Mängel behoben. Im 
Vorjahre wurden 8,400 Meter Sommerwege beſeitigt, und 
der Umbau der 25 Kilometer langen Straßenſtrecke an allen 
Punkten in Angriff genommen. Heute iſt die Straßen⸗ 
fahrbahn mindeſtens 6,60 Meter, größtenteils 7 Meter breit. 
Die Oberfläche der mit einer Kleinpflaſter- oder Bitumen⸗ 
miſchdecke verſehenen Straße iſt eben in den Kurven aus⸗ 
reichend überhöht. Der Kraftfahrer kann nunmehr die un⸗ 
überſichtliche und enge Durchfahrt durch die Stadt 
Tiegenhof, durch Benutzung der neu erbauten 1200 
Meter langen Umgehungsſtraße vermeiden. Dieſe Straße 
iſt wie eine einbahnige Reichs autobahn aus⸗ 
gebildet und mit einer Betondecke von 7,50 Meter 
Breite und zwei 1 Meter breiten Randſtrei⸗ 
fen verſehen. Weiter wurden die Brücken über die Linau 
bei Reimerswalde und über die Jungferſche Lake bei 
Lakendorf in günſtiger Lage und Breite neu errichtet. Im 
Zuge der Umgehungsſtraße mußte bei Tiegenhof eine neue 
Brücke über die Tiege erſtellt werden. Insgeſamt wurden 
156700 Quadratmeter neue Straßendecke herge— 
ſtellt, wofür 217,060 Tonnen Boden- und Bauſtoffe — Sand, 
Kies, Steine, Schotter, Splitt, Zement, Bitumen und Stahl 
bewegt werden mußten. Für ihren Antransport waren an⸗ 
nähernd 21,700 Laſtkraftwagenladungen mit je 10 Tonnen 
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Beskidenwanderung 1989, 


Bon Schutzhüuſern, Wegen 
und Wegmarlierungen. 


II. 


Von der Kamitzer Platte führt ein bequemer Weg, der 
rechts und links von ſchönen Tannen begrenzt wird, z. T. 
am Haug entlang nach dem Klimezok, jenem Hügel, der 
den Namen des großen Räubers trägt, von dem hier viel 
erzählt wird. 

Dann geht es zu der Magora, auf der ſich die Klemen⸗ 
tinenhütte des Bielitzer Beskidenvereins befindet. Hütte 
iſt gut. Derartige Hütten follte es viele geben! Saubere, 
große lichte Räume, eine ſehr bequeme, lichtdurchflutete 
Veranda. Es iſt gerade Kaffeezeit und eine Kaffeetafel 
ſteht für die augenblicklichen Gäſte — die Hütte iſt reſtlos 
belegt — bereit. Kein Wunder, baß wir hier Bekannte 
treffen, aus Strasburg (Brodnica) in Pommerellen ſogar 
und aus Kattowitz. Schade, daß die Deutſchen aus den 
anderen Teilgebieten noch ſo wenig von der Arbeit des 
Beskidenvereins wiſſen. Wieviel Freude an der Bergwelt 
iſt durch ihn erſchloſſen worden! 8 


Wir ſitzen in der ſchönen Veranda = Klementinen⸗ 
hüte und genießen den Blick über die hänge. Dabei 
leſſen, wir uns von der Tätigkeit des Beskidenvereins⸗ 
Bielitz (B. V. B.) erzählen. Er beſteht ſeit 46 Jahren und 
hat ſich zum Ziele geſetzt, das Gebirge zu erſchließen — 75 
Schaffung von Wegen, Errichtung und Erhaltung von Weg⸗ 
zeichen und Wegmarkierungen, durch Erbauung von Schutz⸗ 
häuſern, Herausgabe von Karten und Führern, Beratung 
bei Bergwanderungen uſw. Daß er all dieſe Aufgaben 
auch in der augenblicklichen Zeit bewältigen kann, verdient 


beſondere Anerkennung. Sein Wirken kommt nicht nur 
den Mitgliedern, ſondern der Allgemeinheit zugute. Der 


beftudlichen Perſonen eilte dem Bedauernswerten zu Hilfe. 
Der Unglückliche verſchwand unter dem Waſſer und kam nicht 
mehr an die Oberfläche. Erſt als eine vorübergehende 
Frau von dem Vorfall gehört hatte und die Augenzeugen 
aufforderte, nach dem Vermißten zu ſuchen, wurden Ret⸗ 
tungs maßnahmen eingeleitet. Nach einer Stunde 
konnte die Leiche gefunden werden. — Die Mutter des Er⸗ 
trunkenen, Frau Anna John, die während eines Streites 
abfällige Außerungen über den polniſchen Staat gemacht 
haben ſoll, iſt Anfang dieſes Monats verhaftet worden und 
befindet ſich im Gefängnis. & 


Br. Neuſtadt (Weiheromo), 20. Auguſt. Der Staroſt des 
See kreiſes hat die Brotpreiſe wie folgt herabgeſetzt: Für 
1 Kilo Roggenbrot 55 Prozent auf 29 Groſchen, 1 Kilo grobes 
Brot 25 Groſchen. Die Preiſe gelten vom 21. d. M. ab. Zu⸗ 
widerhandlungen werden mit Ar reſt bis zu ſechs Wochen oder 
Geldſtrafe bis 3000 Zloty belegt. 

Im Monat September wird in Weiheromo die Re⸗ 
giſtrierung der im Jahre 1922 geborenen männlichen Ein⸗ 
wohner durchgeführt. Alle in dieſem Jahre geborenen 
Männer, welche die polniſche it beſitzen, 


Staatsangehörige 
haben fich im Rathauſe Zimmer Nr. 9 von 10—12 Uhr, in der 
amtlich bekannt gemachten Zeit zu melden. Es ſind dabei vor⸗ 
Beſcheinigung der 
und Schulabgangs⸗ 


zulegen: Perſonalausweis, welcher die 
Staatsangehörigkeit enthält, Geburtsſchein 
deugnis. 


Gewicht erfohrderlich. Dieſe Laſtkraftwagen hintereinander 
aufgeſtellt nehmen eine Länge von faft 200 Kilometer ein. 


Der Auftrag, die Straße auszubauen, iſt friſtgemäß 
erfüllt. Vor einigen Wochen wurde noch die Verbeſſerung 
der Straßendecke zwiſchen der Ortſchaft Rothebude am jen⸗ 
ſeitigen Weichſelufer und Neumünſterberg beſchloſſen und 
ſogleich in Angriff genommen. Nach Abſchluß dieſer Ar⸗ 
beit, die nur noch wenige Tage in Anſpruch nehmen wird, 
iſt die Straße von Danzig bis zur Nogat in einer Weiſe 
ausgebaut, die allen Anſprüchen des Durchgangsverkehrs 
jeder Art genügen kann. 


Doch ſind dieſe Straßenausbaumaßnahmen nur ein 
Stuͤckwerk und unvollſtändig, ſolange das größte Hindernis 
für den Landverkehr nicht beſeitigt, die Weichſel nicht über⸗ 
brückt iſt. 

Wenn auch die Fähranlagen von Jahr zu Jahr ver⸗ 
größert und verbeſſert worden find, den Anſprüchen des 


noch ſtärker anſteigenden Straßenverkehrs konnten ſie nicht 
genügen. Schon bei normalem Betriebe entſtehen durch das 


Überſetzen Aufenthalte von 7—20 Minuten, die ſich in der 


Hauptverkehrszeit auf über eine Stunde ausdehnen können. 
Seit Jahren iſt die Errichtung einer Brücke über den 
Weichſelfluß das dringendſte Verkehrsbedürfnis des Frei⸗ 
ſtaates. Völlig werden dieſe Schwierigkeiten erſt dann be⸗ 
ſeitigt ſein, wenn an dieſer Stelle eine ſtets zugängliche und 


bei jedem Wetter und Waſſerſtand nutzbare Verbindung 


zwiſchen den Weichſelufern hergeſtellt iſt. 
Die Herſtellung einer derartigen Brücke würde, abge⸗ 
ſehen von der Unmöglichkeit, daß der Freiſtaat Dannzig 


Friedrich Hölderlin 


Am Abend 


Geh unter, ſchöne Sonne, ſie achten 

nur wenig dein, fie kannten dich, heilge, nicht, 
oͤenn mühelos und ſtille bis du 

über den Mühſamen aufgegangen. 


Mir gehſt du freundlich unter und auf, o Licht, 
und wohl erkennt mein Auge dich, herrliches! 


Denn göttlich ſtille ehren lernt ich, 
da Diotima den Sinn mir heilte. 


O Du des Himmels Botin, wie lauſcht ich Dir, 
Dir, Diotima! Liebe, wie ſah von Dir 
zum goldenen Tage dieſes Auge 
ſtaunenb und danfend empor. Da rauſchten 


lebendiger die Quellen, es atmeten 

der oͤunklen Eroͤe Blüten mich liebend an, 
und lächelnd über Silberwolken 

neigte ſich ſegnend herab der Aether. 


B. V. B. kann ſtolz darauf ſein, daß er nicht nur ſeinen 
Beſitzſtand erhalten (mit Ausnahme des Babiagöra⸗Schutz⸗ 
hauſes, das 1937 abgegeben werden mußte), fondern auch 
ausbauen konnte. Er wurde den ſteigenden Anſprüchen 
der Zeitentwicklung gerecht und hat mit den anderen Ver⸗ 
einen Schritt gehalten. 

Das Schutzhaus auf der Kamitzerplatte (1001 Meter 
über dem Meeresſpiegel), in dem wir weilten, wurde 1897 
erbaut. Es iſt ein Steinbau mit 12 Zimmern und 40 Betten, 
Bad, Telefon, Bücherei, Waſſerleitung und moderner Be⸗ 
leuchtung. Die Klementinen⸗Hütte, in der wir uns augen⸗ 
blicklich befinden, ſteht an der Stelle, an der die erſte 
Touriſtenſtation in den Beskiden errichtet wurde. Sie liegt 
1095 Meter über dem Meeresſpiegel und iſt ein ſchlichter, 
einſtöckiger Steinbau mit 13 Zimmern und 40 Betten, hat 
Waſſerleitung und Telefon. Die Klementinen⸗Hütte wurde 
1926 kauflich erworben und mit einem Aufwand von 200 
Zloty insbeſondere nach dem Brande vom Jahre 1048 aus⸗ 
gebaut. In der Nähe gibt es ein wundervoll gelegenes 
Freibad. Dort fließen klare, erfriſchend "alte Bergwaſſer 
in einem Steinbaſſin von 1626 Meter Größe zuſammen. 
Was es heißt, Schutzhäuſer wie dieſe hier zu erhalten, be: 
weiſen z B. die Arbeiten, die in der Klementinen⸗Hüte 
im letzten Jahr durchgeführt werden mußten: Legung der 
Fußböden in allen Erdgeſchoßräumen, Anſtrich aller Fenſter, 
der Veranda, des Giebels, Planierung der nächſten Umge⸗ 
bung, Erweiterung der Waſſerleitung. 

Ahnlich ausgeſtaltet wie die genannten Schutzhäuſer if 
dasjenige auf dem Joſefsberg (938 m). Es wurde 1908 
errichtet und nach dem Brande 1911, im Jahre 1913 neu 
aufgebaut. Etwas kleiner (6 Zimmer mit 25 Betten) iſt 
das Lipowſka-Schutzhaus, das 1824 Meter über dem Meeres⸗ 
ſpiegel liegt. Das letztgenannte Haus iſt die jüngſte 
Schöpfung (1932/33) des Vereins. Hier gibt es kalte und 
warme Duſche, neue Kanaliſation, W. G., alſo alle Be⸗ 


(Weiden) mit genan 4,148 M 
2 aufſchloß. Er verbeſſerte den Rekord von Wegner 


quemlichkeiten, die der verwöhnte Städter verangt. Außer 


die für ein ſolches Bauwerk erforderlichen Koſten aufbringt, 
eine Bauzeit von drei Jahren in Anſpruch nehmen. 


Die Verkehrsverhältniſſe dieſes Jahres verlangten je⸗ 
doch eine Sofortlöſung. Aus dieſem Grunde wurden am 
20. Juni 1939 die Bauarbeiten für eine Schwimmbrücke 
bei Käſemark — Rothebude begonnen. Am 15. Auguſt 
nach achtwöchiger Bauzeit haben bereits die erſten Kraft⸗ 
wagen zur Probe die Brücke paſſiert. 


Sodann ergriff Vizepräſident Huth das Wort, der feſt⸗ 
ſtellte, daß mit der Vollendung der Weichſelbrücke ein lang 
gehegter Wunſch der Danziger Bevölkerung in Erfüllung 
gegangen ſei. Auch die Verkehrswege auf Danziger Gebiet 
ſeien ſo verbeſſert worden, daß Danzig ſich ſeiner Straßen 
nicht zu ſchämen brauche. Der Vizepräſident dankte allen 
Mitarbeitern für die reſtloſe Arbeitshingabe an das Werk. 
Sie alle könnten ſtolz ſein auf dieſe Arbeit, die Zeugnis ab⸗ 
lege für den Lebenswillen und die Leiſtungsfähigkeit dieſer 
deutſchen Stadt Danzig. 

Nach der Führerehrung lud der Vizepräſident den Gau⸗ 
leiter und den Präſidenten des Senats ein, als Erſte die 
Brücke zu befahren. Das Auto des Gauleiters durchſchnitt 
dann das weiße Sperrband und ihm folgte die lange Kette 
von hunderten von Autos und Autobuſſen, die die Gäſte zu 
einem anſchließenden Beiſammenſein im Kreishaus von 
Tiegenhof brachten. 
EEE TECH 8: een 
„Daily Herald". Korreipondent 

aus Danzig ausgewieſen. 

Danzig, 21. Auguſt. (PAT) Die Danziger Zeitungen 
berichten, daß der Danziger Korreſpondent des „Daily 
Herald“, Scott Watſon“, von der Danziger Polizei die 
Weiſung erhalten habe, das Gebiet der Freien Stadt Danzig 
ſofort zu verlaſſen. Die Urſache der Ausweiſung ſei die 
Veröffentlichung unwahrer Nachrichten, die in dem von ihm 
vertretenen Blatt erſchienen waren. 


400 Meter in 47,2. — Glutzner springt 4,148 Meter. 


Bor rund 2 000 
Duisburg durchge 
Meter leicht in 47,3 Sekunden vor Hamann. 


r ders Enunte ein Abendſportfeſt in 
führt werden. Harbig gewann die 400 
Die Überraſchung des 
Abends war jedoch der neue Stabhochſprungrekord von G 


etern, der 


ö tz ner 
amit zur europäiſchen 


(Halle) mit 4,12 Metern um faft 3 Zentimeter. 3,90 Meter und 
4,00 Meter nahm Glötzner gleich beim erſten Sprung, 4,10 Meter 
beim dritten Verſuch und 4,15 Meter beim zweitenmal. Grit die 
genaue Nachmeſſung ergab, daß daran 0,2 Zentimeter fehlten. Im 
300 Meter-Lauf entſchied der Münchener Kaindl in 1:52,38 den 
ſpannenden Endkampf zu feinen Gunſten vor Grau (Eßzlingen) in 
1:53,0 Minuten. 


Ergebniſſe: 100 Meter: 1. Scheuring (Gaggenau) 10,4; 2. Nek⸗ 
fermann (Mannhaim) 10,5; 3. Vogelſang Köln) 10,7. 
* LN (Dresden) 472; 2. Haman (Berlin) 47,8; 3. Wieland 
(Falle) 48,8 4. Helm (Köln) 49,0. 800 Meter: 1. Kaindl (München) 
1:52,83: 2. Grau (Eßlingen) 1:58,00; 8. Jakob (Berlin) 1:53,2; 
4. Heß (Buppertal) 1:54,0. 8000 Meter: 1. Lt. Schaumburg (Berlin) 
8:218; 2. Syring (Wittenberg) 822,8; 8. Eitel (Eßlingen) 8:24,6; 
4. Seidenſchnur (Kiel) 8:26,6. 
nader (Duisburg) 11,8; 
(Bonn) 12,7. 


400 Meter: 


80 Meter Hürden, Frauen: 1. Wins» 
2. Steuer (Duisburg) 12,6; 
110 Meter Hürden: 


J. Pollack 
8 1. Kumpmann (Sagen) 14,6; 
2. Pollmanns (Düſſeldorf) 14,7; 3. Kawamura (Japan] 15,5. 
Hochſprung: 1. Gehmert (Berlin) 1,94 Meter; 2. Tanaka Japan) 
1,04: 3. Weinkötz (Köln) 1,94. Stabhochſprung: 1. Glötzner 
(Weiden) 4,148 Meter (deutſcher Rekord): 2. Maneda (Japan) 4,00: 
Diskus: 1. Lampert (München) 48,77 Meter; 2. Janſen (Köln! 
47,84; 3. Fochte (Duisburg) 49,62. Hammer: 
57,26 Meter; 2. Hein (Hamburg) 55,30 Meter. Kugel: 1. Lampert 
(München) 15,76 Meter; 2. Yanfen (Köln) 15,0 Meter. 400 Meter: 
2. Lauf: 1. Gieſen (Berlin) 49,4; 2. Linnhoff (Berlin) 49,6: 
3. Brandſcheit (Berlin) 49,6 (Sandbreite). 4100 Meter: 1. Nativ, 
nalſtaffel (Neckermann) Scheuring, Haman, Harbig) 41,4; 2. AS, 
Köln 42,0; 3. Deutſcher Sc⸗Düfeldorf 44,1. 


1. Blast (Berlin) 


Deutſches Turn⸗ und Sportfeſt fällt aus. f 
Das traditionelle 8 Turn- und Sportfeſt im Kattomitzer 
1. F. C.⸗Stadton, bei dem ſich die volksdeutſchen Sportler aus ganz 
Holen trafen und das in dieſem Fahre nun ſchon zum fechſten Mal 
hintereinander ausgetragen werden follte, iſt von der Leflung der 
Deutſchen urnerſchaft in Polen abgefagt worden. 
die Zurchführung des Turnfeſtes in Pablanice, 
15. Auguſt geplant war, iſt ſeitens der DT 
worden. 


Au auf 
das für den 13. bis 
in Polen verzichtet 


— 


— 


den genannten Häuſern unterhält der Beskidenverein die 
Rodelhütte (erworben 1919), eine Hütte auf dem Skrzyezne 
(unbewirtſchaftet), und die Baumgärtlwirtſchaft. 

Aber die Erhaltung der Schutzhäuſer ſtellt ſa nur 
einen Teil der Arbeit des Vereins dar. Sehr wichtig ıit, 
was er für die Herſtellung von Wegen tut. Sp hat 
er 1938 einen entinen⸗Weg von der Milowka zur 
Lipomſka entſtehen laſſen. Und die Markierungen 
der einzelnen Wege können ſich ſehen laſſen. Früher ner⸗ 
ſah der B. V. B. 300 km Wege mit Wegzeichen, ſetzt find 
ihm vom Verkehrsminiſterium 150 km für dieſe Arbeiten 
angewieſen worden. Die Markierungen ſind durchweg 
deutlich und gut ſichtbar für Auf- und Abſtieg. Der 
Schreiber dieſer Zeilen iſt in der Tatra gewandert, im 
Tatravorgebirge, den Podhale, in den Pieninen und den 
Oſtkarpaten, aber er muß geftehen, daß die Wegzei hen des 
Beskidenvereins am gewiſſenhafteſten angelegt zu ſein 
ſcheinen. 

Wir hören hier noch mancherlei von dem Wirken des 
Vereins, von ſeinen Sorgen und den Anerkennungen, die 
ihm auch in der Nachkriegszeit vonſeiten der polniſchen 
Behörden ausgeſprochen worden ſind. Der B. V. B. zählt 
etwa 2000 Mitglieder, zum größten Teil aus Schlesien, aber 
auch aus anderen Teilgebieten. Er iſt Mitbegründer und 
Mitglied des Polniſchen Skiverbandes, des Verbandes der 
Tonriftenvereine Polens und vieler Verbände, die die 
Foren Ziele verfolgen. Eine Anerkennung durch die Be⸗ 
örden ſtellt die Tatſache dar, daß das Verkehrsminiſte⸗ 
rium den B. V. B. in die Reihe der Vereine aufgenommen 
hat, deren Mitgieder für touriſtiſche Reiſen Fahrpreiser⸗ 

näßigungen erhielten. 

Was wir hier hören, ergänzt das Bild, das ſich bei 
Beſichtigung der Hütten und Schutzhäuſer des B. B. B. ums 
bei dieſer Beskidenwanderung immer deutlicher einpränt: 
Das Bild einer intenſiven und wertvollen Arbeit. 
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Die Zwangsparzellierung 
in der Grenzzone. 


In unſerer Sonnabend⸗Ausgabe (Nr. 188 vom 
19. Auguſt 1939) haben wir bereits auf eine im „Dziennik 
Uſtaw“ vom 18. Auguſt veröffentlichte Verordnung des 
Herrn Staatspräſidenten über Zwangsparzellierungen in 
der Grenzzone hingewieſen. Wir ſind heute in der Lage, 
dieſe beſonders für unſer Teilgebiet ſo wichtige Verordnung 
im Wortlaut wiederzugeben: 


Verordnung des Staatspräſidenten 
nom 14. Auguſt 1939 
über die Parzellierungspflicht in der Grenzzone 


Auf Grund des Art. Abſ. 1 des Verfaſſungsgeſetzes 
und des Geſetzes vom 13. Mai 1939, durch das der Präſident 
der Republik ermächtigt wird, Verordnungen zu erlaſſen 
(Dz. It. Nr. 44, Poſ. 285) beſtimme ich, was folgt: 

Art. 1. Der Miniſter für Landwirtſchaft und Agrar⸗ 
reform kann im Einvernehmen mit dem Innenminiſter, 
wenn Gründe der Sicherheit des Staates oder des 
Schutzes ſeiner Grenzen dies erfordern, den Be⸗ 
ſitzern von in der Grenzzone gelegenen Landgrundſtücken 
die Pflicht auferlegen, dieſe Grundſtücke zu parzellieren. 

Art. 2. Der Parzellierungspflicht unterliegen nicht 
Laudflächen, die der Parzellierungspflicht entſprechend dem 
Art. 4 des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 über die Aus⸗ 
führung der Agrarreform (Dz. Uſt. Nr. 1 vom Jahre 
1926, Poſ. 1) nicht unterliegen; ihr können aber 
auch Jolche Ländereien unterſtehen, die auf Grund des 
Art. 5 dieſes Geſetzes von der Parzellierung ausgenommen 
iind. (Art. 4 des Agrarreformgeſetzes beſtimmt die Größe der 
dem Parzellierungszwang nicht unterliegenden Landflächen 
— in der Regel bis zu 180 Hektar — und nach Art. 5 find 
von der Zwangsparzellierung nach der Agrarreform ſolche 
Flächen befreit, die bei Berückſichtigung der örtlichen Agrar⸗ 
verhältniſſe unbedingt notwendig ſind, um die landwirtſchaft⸗ 
liche Kultur und landwirtſchaftliche Melioration auf ent⸗ 
ſprechender Höhe in den Landwirtſchaften zu halten, die ſich 
der Saatzucht oder Viehzucht widmen, in Landwirtſchaften, 
die ſich in der betreffenden Gegend durch eine intenfine Pro⸗ 
duktion auszeichnen, desgleichen in Wirtſchaften, die einen 
hoch induftrialifierten Typ bilden. — D. R.) 

Art. 3. Die in Art. 1 vorgeſehenen Entſcheidungen 
merden nach völlig freiem Ermeſſen getroffen. 

Art. 4 Punkt (1) Die Inhaber der Grundſtücke, die der 
Barzellterungspflicht unterliegen, find verpflichtet, im 
Laufe eines Jahres, vom Tage der Zuſtellung der 
Entſcheidung an gerechnet, die entſprechenden Landflächen 
zu parzellieren oder fie der Staatlichen Agrarbank zu ver⸗ 
kaufen. 

2) Wird dieſer im vorigen Abſchnitt vorgeſehenen Ver⸗ 
pflichtung nicht nachgekommen, ſo erfolgt der Zwangs 
ankauf dieſer Landflächen. 

Art. 5 (1) Bei der Parzellierung und beim 
Zwangsankauf finden die Beſtimmungen über die 
Durchführung der Agrarreform Anwendung. Der 
Zwangsankauf erfolgt nach dem gleichen Verfahren, daß für 
die in der Namensliſte aufgeführten Grundſtücke vor⸗ 
geſehen iſt. 

(2) Die in Art. 1 vorgeſehene Entſcheidung zuſammen 
mit der Verfügung, durch die das Gebiet und die Grenzen 
des zwangsweiſe angekauften Grundſtückz feſtgeſest wird, 
und mit dem Titel ſeiner Beſitznahme bildet ein Rechts⸗ 
mittel, um auf Antrag des Wofewoden das Eigentums 
recht on dem von der Verordnung erfaßten Gebiete auf 
den Staatsſchatz zu überſchreiben. 

(3) Die auf Grund dieſer Verordnung parzellierten 
Landflächen werden auf die Durchführung der Pa rzellie⸗ 
rungspläne (Art. 12 des Geſetzes über die Ausführung 
der Agrarreform) nicht miteingerechnet. 

Art. 6. Mit der Ausführung dieſer Verordnung wird 
der Miniſter für Landwirtſchaft und Agrarreform im Ein- 
6 2 = ene en betraut. 

Art. 7. e Verordnung tritt mit d 1 5 
öffentlichung in Kraft. de Ber 
* 

Nach Art. 10 der Verordnung des Staatspräſtdenten vom 
23. 12. 1927 über die Staatsgrenzen erſtreckt ſich die Grenz⸗ 
sone (pas graniezny) auf das ganze Gebiet der an der 
Staatsgrenze anliegenden Kreiſe einſchließlich der Stadtbreiſe, 
dic auf dieſem Gebiet liegen. Erreicht die Breite der Grenz⸗ 
zone auf dieſe Weiſe keine 30 Kitometr, ſo werden in die 
Grenzzone auch die Gemeinden der Nachbarkreiſe einbezogen, 


deren Fläche vollſtändig oder teilweiſe in einer Entfernung 


von 30 Kilometern von der Grenzlinie liegt. Der Innen⸗ 
miniſter kann, wenn die Rückſichten auf die Sicherheit und 
den Schutz der Grenze dier erfordern, das Gebiet der Grenz⸗ 
zone auf alle oder verſchiedene Kreiſe bw. deren Teile, die 
an die Grenzkreiſe grenzen, ausdehnen. 


Einführung von Beſchränkungen 
in der pommerelliſchen Grenzzone. 


Durch eine neue Verordnung des Innenminiſters vom 
6. Juli 1939, die in demſelben „Dziennik Uſtaw“ Nr. 74 vom 
18. Auguſt 1939 veröffentlicht wird, werden die für den Grenz⸗ 
itrerfen in den Paragraphen 3 bis 12, 18, 24 bis 26 und 32 der 
Verordnung des Innenminiſters vom 22. Januar 1937 vor⸗ 
geſehenen Einſchränkungen auf verſchiedene Gebiete der 
Grenzzone in den Wojewodſchaften Bielnſtok und Warſchau 
ſowie in der Moſewodſchoft Pommerellen eingeführt und 
zwar: 
a] Aus den Kreis Löban mit Ausnahme der Stadt 
Neumark: 
b) den Kreis Strasburg mit Ausnahme der Ge: 
meinden Wrock und Niezywiee; 
e) den Kreis Grandenz mit Ausnahme der Gemeinde 
Rheden ſowie der Stadt Grandenz; 
d) den Kreis Dirſchau mit Aus nahme der Stadt 
Dirſchau; 
e) den Kreis Konitz mit Ausnahme ber Gemeinden 
Karſin und Czerſk ſowie der Stadt Konitz; 

den Kreis Zemrelbur mit Ausnahme der Stadt 
Zempelburg; 

) anf bie Gemeinden Raciaz, Tuchel, Groß Kenſan, 
Liebenon und Bullam des Kreiſes Tuchel: 

h] auf die Gemeinden Lobſens, Mrotſchen und 
Nakel des Kreiſes Wirſitz mit Ausnahme der 
Stadt Nakel; 

i die Gemeinden Sleſin, Wtelno, Kgl. Wierzchucin. 
Mon kowarſe ur Crone des Kreiſes Bromberg. 

In den aufgezsbeeen Gebieten werden die Beſchränkungen 


eingeführt, die in X . 3 Abi. 1 der Veroroͤnung des Staats⸗ 


vräſidenten vom 23 Dezember 1927 über die Staatsgrenzen 


Wojewodſchaft Poſen. 


D. Karl Greulich 70 Jahre alt. 


In Homburg vor der Höhe, wo er ſeinen Lebensabend 
verbringt, beging am 18. Auguſt d. J. der vor allem durch 
ſeine großen Bachkonzerte bekannt gewordene Pfarrer 
i. R. D. Karl Greulich ſeinen 70. Geburtstag. Als Sohn 
des Böttchermeiſters Karl Greulich und ſeiner Ehefrau Luiſe 
geb. Anderſch in Liſſa geboren, wo feine Eltern zur Unitäts⸗ 
gemeinde gehörten, beſuchte er das Gymnaſium ſeiner Vater⸗ 
ſtadt, ſtudierte in Greifswald, Halle, Breslau und Berlin, 
wo er auch die Hochſchule für Muſik beſuchte und wurde 1895 
ordiniert. Nach einjährigem Vikariat in Storchneſt und 
Neuſtadt bei Pinne kam er im Jahre 1896 zunächſt als 
Hilfsprediger und dann als zweiter und ſchließlich erſter 
Pfarrer an die Kreuzkirche nach Poſen. Im Jahre 1936 
ging er auf eigenen Wunſch in den Ruheſtand. 

Die beſondere Lebensarbeit D. Greulichs war es, in 
unſerem Kirchengebiet der Kirchenmuſik den Raum zu 
ſchaffen, der ihr als Musika sacra gebührt und befonders 
die Muſik Johann Sebaſtian Bachs dorthin zu bringen, wo 
ſie hingehört: in den Raum der Kirche. So entſtanden all⸗ 
mählich unter ſeiner Leitung die großen Bachkonzerte 
in der Poſener Kreuzkirche, für die er in dem von ihm ge⸗ 
gründeten Kirchenchor und ſpäteren Bach verein ſich 
einen hervorragenden Oratorienchor heranzubilden wußte. 
Im Jahre 1926/27 war es ihm vergönnt, diefer muſikaliſchen 
Arbeit durch Erneuerung der Kreuzkirche und einen Orgel- 
neubau den Rahmen zu geben, der ihm ſeit Beginn ſeiner 
Poſener Arbeit erwünſcht geweſen war. Neben der Chor⸗ 
und Orgelmuſik war es auch die damals noch in ihren erſten 
Anfängen ſteckende Poſaunenmuſik, welcher D. Greulich einen 
weſentlichen Teil ſeines großen Könnens widmete. An der 
Bearbeitung und Einführung unſeres Notengeſang⸗ 
buches, für das er ein gut eingeführtes Choralbuch 
ſchrieb, hat er ebenfalls maßgeblichen Einfluß gehabt. All 
dieſe bahnbrechende Arbeit für die Kirchenmuſik in ſeiner 
Heimattirche fand ihre verdiente Anerkennung durch die 
Verleihung der Würde des Ehrendoktors der Theolo⸗ 
giſchen Fakultät der Univerſität Marburg im Jahre 1924, 
und wenn die letzte Landesſynode der Unferten Evangeliſchen 
Kirche in Polen mit beſonderem Dank der kirchenmuſika⸗ 
liſchen Arbeit der letzten Jahre gedenken konnte, dann liegen 
die Wurzeln dieſer erfreulichen Entwicklung fraglos mit in 
der Lebensarbeit des Jubilars. K 


Beſichtigungsfahrt des Miniſterpräſidenten. 


e Jorotſchin (Jarocin), 20. Auguſt. Am Freitag führte 
Miniſterpräſident General Felicfan Stomoj:Sflad: 
komſki in Begleitung eines höheren Miniſterialbeamten 
und ſeines Sekretärs ein Beſichtigung der Kreiſe Turek, 
*altih, Jarotſchin und Gitromn durch. Beſon⸗ 
deres Gewicht legte der Miniſterpräſident auf den Zuſtand 
der Chauſſeen, die die Kreiſe des ehem. Großpolens mit den 
neuen angeſchloſſenen Kreiſen verbinden. Ferner prüfte 
er die einzelnen Staroſteien. In Pleſchen wies er 100 
Zloty für Kirchenzwecke an. Für die Wiederberſtellungs⸗ 
arbeiten in der Kirche in Choeiſza ſtiftete er 1062,50 Zloty. 
Ferner ließ er auf ſeine Koſten den beim Bau des Weges 
von Chyoeiſza nach Broniſzemice beſchäftigten Arbeitern ein 
Abendbrot geben. Auch im Kreiſe Oſtrowo hat der Premier 
nerſchiedene Summen für Wohltätigkeitszwecke ausgeſetzt. 


Schließung deutſcher Geſchäfte. 
er Auf Anordnung der Behörden wurden in der Stadt 


Janowitz die Lebensmittelwaren⸗-Geſchäfte „Korn⸗ 
hans“, „Kaufhaus“ und von Georg Freier ge⸗ 
ſchloſſen. Als Gründe wurden ſanitäre Mängel angegeben. 


Nachdem erſt vor einigen Tagen die deutſche Dampi- 
mühle in Schokken geſchloſſen worden war, erfolgte jetzt die 
Schließung der Fleiſcherei von Karl Pfeifer in 
Schokken. 


Zunahme der Akziſenvergehen in Großpolen. 
Im Jahre 1938 haben die Akziſenvergehen in Großpolen 
zu denen des Vorjahres ſich überraſchend geſteigert. So ent⸗ 
fallen allein auf die illegale Herſtellung und den Verkauf 
von Senergeugen ohne Steuerſtempel, der bereits von 
5 auf 1 Zloty herabgeſetzt wurde, 2253 Vergehen. Den eriten 
Plah nimmt der Kreis Kaliſch mit 634 Vergehen ein. Es 


(Dz. Uſt. Nr. 11, Poſ. 83 vom Jahre 1937) vorgeſehen fird. 
Dieſe Verordnung iſt am 18. Auguſt in Kraft getreten und 
verpflichtet bis zum 80. November 1940. 


| 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


— - 


Wiederzuſprechung von Rentenrechten. 


Soeben iſt eine BWerfiiaung des Wohlfahrtaminiſteriums er⸗ 
schienen, durch die die Renkenrechte einer Gruppe von Induſtrie⸗ 
arbeitern in den Wofewodſchaften Poſen, Pommerellen und im 
Krakauer Gebiet wieder zugeſprochen werden, die dieſe edit 
auf Grund früherer Vorſchriften vor dem Inkrafttreten * 
Geſetzes über die Sozial verſicherung verloren hatten. Das Ver 
ede ee wird denjeniger. Perſonen wieder zugeſprochen, bie 
nor dem Jahre 1934 im In und Pommerelliſchen Gebiet 
in der früberen Landesverſicherungsanſtalt ver 
ſichert waren, und dieſes Recht verloren haben: 


uf Grund der Za ra von r Arp aben in der 
ey a vom 30. Augu bis 31. März 1924 = 
2. auf Grund von Sate in der Zeit des 1925-1928, 
wobei die Arbeitsloſigkeit durch irgend welche Beſcheinigun⸗ 
gen der öffentlichen Behörden nachgewieſen werden kann; 
rund der Nichtbezahlung der Abgaben in der Zeit von 
1 1020 Gi zum ec e des Geſetzes über ie le. 
verſicherung (1. 1. 1934) unabhängig von dem Grunde der 
Nichthezahlung. 


Perſonen, denen die Rente bereits abgelehnt worden iſt, und 

die Fr der Verfü agent dieſe jetzt werden erhalten können, w üffen 

Anträge an die hin bis zum 31. Dezember 1940 

2 Die erſten Renten merden wahrſchein lich ſchon vom 
1. September d. J. ab zur Auszahlung kommen. 


Werbt 2 5 
IE Deutſche Rundſchau 


in Bolen! 


1 folgt ihm der Kreis Konin mit 536 Vergehen. Im übrigen 
Großpolen wurden ferner in vielen Fällen Entfernung von 

| Nohſpiritus aus den Vrennereien und Fälſchung von Spiri⸗ 
tuoſen feſtgeſtellt. 


| ex Margonin, 20. Anguſt. Aus bisher noch unbekonn⸗ 
ter Urſacſe entſtand in den Wi rtſchaftsgebäuden der hieſigen 
Baut Ludomy am Marktrlatz ein Feuer, das durch das 
tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr rechtzeitig gelöſcht 
werden konnte. 


ex Obornik (Obornifi), 20. Auguſt. Im Einvernehmen 
mit der Preisprüſungskommiſſion hat der Kreisſtaroſt für 
die nachſtehend aufgeführten Fleiſch⸗ und Bockwaren neue 
Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 1 Kilogramm Brot 0,25 1½ Kilo⸗ 
gramm Brot 037 und eine Semmel im Gewicht von 60 Gramm 
0,05; Speck 1,80, Bauchfleiſch 1.70, Schweinefleisch 1,50, Rind⸗ 
fleiſch 1,50, Bauchfleiſch geräuchert 1,90, Talg 1,80. Bratwurſt 
1,50, Leberwurſt 1,60, Zungenwurſt 1,60, Grützwurſt 0,80, 
Semmelwurſt 1,00, Eisbein 0,40 und Schweineſchmalz 240 
Jloty je ein Kilogramm. Dieſe Verordnung verpflich'et vom 
10. Auguſt. Die ſich durch Mehrſorderung ſchuldig machenden 
Perſonen unterliegen Stroſen. 


Die ſtaatliche Oberförſterei in Obornik hat den Antrag 
geſtellt, auf dem Gebiet des Kreiſes 13 ᷣ öffentliche 
Waldwege zu kaſſieren. Begründete Widerſprüche 
gegen die beabſichtigte Schließung dieſer Wege find der Lond⸗ 
gemeinde Obornik⸗Nord innerhalb von nier Wochen einzu⸗ 
reichen. Dortſelbſt liegt ouch der Lageplan zur öffentlichen 
Einſicht aus. 


35 Poſen (Poznan), 20. Auguſt. In der Nacht 
Donnerstag wurde in des Büro von Henryk Knie in der 
Poſenerſtraße 49 ein ſchwerer Einbruch verübt. Geſtohlen 
wurden: eine eiſerne Geldkaſſe, fünf lederne Geldtaſchen , 
fünf Etuis, fünf verſilberte Puderbüchſen, eine Herrenuhr, 
ein Garbardinherrenmantel, eine Weſte, zwei Ledertaſchen, 
Zeichengeräte, drei Dollar⸗Anleihen, ein Perſonalausweis, 
ein Poſtſparbuch, zwei Wechſel über 2500 bzw. 150 Zloty. ein 
Verſicherungsſchein der Geſellſchaft „Seleſia“ im Gefamt- 
werte non 500 Zloty. — Dem in der fr. Morienſtraße 4 
wohnhaften Jan Lutynſki wurden durch Einbruch Herren⸗ 
kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im Werte von 280 Zloty ae 
stahlen. 

Der kommiſſ riſche Stadtpräfident hat die Höchſt⸗ 
preile für Backwaren in der Stadt Poſen folgender» 
maßen feſtgeſetzt: für ein 2 Pfund⸗Roggenbrot auf 28 Gro⸗ 
ſchen (bisher 30 Groſchen) bei Söprozentiger Ausmahlung: 
für ein 2 Pfund⸗Roggenſchrotbrot (bei 95prozentiger Aus⸗ 


mahlung) auf 25 Groſchen, bisher 28 Groſchen; für ein 
Weizenbrötchen von 65 Gramm (bisher MN Gramm) gouf 
5 Groſchen. 


Von einem Wagen überfahren wurde in Fabionowo 
der zweijährige Anton Tomcezak; er erlitt gefährliche Ver⸗ 
letzungen und wurde ins Stadtkrankenhaus geichefit. — Bei 
Lemica wurde der 10fährige Grocjon Pyſzka von einem Laſt⸗ 


kraftwagen angefahren und an der Stirn nicht unerheblich 


verletzt. 


es Tremeſſen (Trzemeſzuo), 20. Auguſt. Bei dem Land⸗ 
wirt Staniſtaw Siwa, Beſitzer einer 200 Morgen großen 
Vandwirtſchaft in Kozkomo, Kreis Mygilno, ereignete ſich 
ein folgenſchwerer Unfall. Als S. dem Vieh Futter gab, 
riß ſich plötzlich der Bulle los, der ſich auf den Bauern 
ſtürzte, ihn zu Boden ſtieß und mit Füßen und Hörnern 
bearbeitete. Sima erlitt Rippeubrüche und ſchwere Bruſt⸗ 
verletzungen. Trotz einer im Gneſener Krankenhaus durch⸗ 
geführten Operation beſteht wenig Hoffnung, den Unglück⸗ 
lichen am Leben zu erhalten. 


ex Wongrowitz (Wagrowiech, 20. Augufi. Der Bürger⸗ 
meiſter gibt zur Kenntnis, daß am 1. September die Re⸗ 
giſtrierung der im Jahre 1922 geborenen männlichen 
Perſonen beginnt und bis zum 30. September einſchließlich 
dauern wird. 


Im Zuſammenhang mit dem Beginn der Erneuerungs⸗ 
arbeiten der Chauſſeedecke auf dem Abſchnitt Wong rowitz 
Legowo gibt der Kreisausſchuß bekannt, daß auf dem ge⸗ 
nonnten Abſchnitt der öffentliche Verkehr geſperrt 
it. Die Arbeiten beginnen am 21. Auguſt und werden zwei 

Wochen in Anſpruch nehmen. Die Umfahrt muß daher auf 
PER Feldweg WongrowitzLegowo — ...,. En 


Gir ur der 2. be, t in Japan. 


> Am Freitag erfolgte ein exploſtonsartiger Ausbruch des 
Vulkans auf der Inſel Toriſima, die 500 Kilometer ſüdlich 
von Tokio liegt. Dabei wurde ſchwer ſter Schaden 


5 Zahlreiche Menſchen retteten nur das nackte 
Le en. 


Anſchlag auf einen Motorexpreß⸗Zug. 


In der vergangenen Nacht wurde im Kreiſe Tornow ein 
Anſchlag auf einen Motor⸗ ⸗Expreßzug, den ſogenanten Lux⸗ 
torpedo Krynica—Krakau verübt. Unbekannte Täter legten 
bei der Ortſchaft Dabröwka Tuchocka drei Schwellen 
auf die Eiſenbahnſchienen. Dank der Geiſtesgegen⸗ 
wert des Zugführers, der im letzten Augenblick die Ge⸗ 
ſchwindigkeit herabſetzte, wurde eine Kataſtrophe nerhindert. 
Aber trotzdem ſchob der Luxtorpedo die Schwellen noch etwa 
300 Meter vor ſich her. 


Drei Bergſteiger tödlich verunglückt. 5 


Bei einer Beſteigung des Grande⸗Caſſe⸗Maſſtyz in 
Frankreich verunglückten auf einem Paß in 3 800 Meter 
Höhe drei junge Franzoſen. Der eine derſelben glitt auf 
dem Gletſcher aus und riß eine beiden Begleiter 500 Me⸗ 
ter in die Tiefe. Alle drei fanden den Tod. 


Schachturnier in Pecs. 


Am 3. September beginnt in Pecs in Ungarn ein 
großes internationales Schachturnier unter Teilnahme von 
16 Meiſtern. Bisher haben zugeſagt: Der : Weltmeiſter Dr. 
Eume (Holland), Bogolußuw (Deutſchlond), Pirc und Dr. 
Widmara (Jugoflawien) ſowie Naegeli (Schweigl. Für 
Ungarn werden ſpielen: Szabo, Rethi, Barcza, Fuſter, 
Szily. Typarn und Balogh. Die Vertreter Polens, für die 
zwei Plätze freigehalten werden, ſind noch nicht genannt. 


Bekanntlich ſind die Ungarn die Europameiſter des vergan⸗ 


genen Jahres nicht zur Schacholympiade nach Buenos Aires 
gefahren, ebenſo nicht die Jugoſlawen und die Schweizer, ſo 
daß das Turnier in Pees ſehr ſtark beſetzt iſt. 


zum 
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Wohnhaus mit Wirtſchaftsgebäuden. 


Nr. 190 1939 


Biene Rundschau. 


Deutſch⸗ruſſiſches Handelsabkommen. 


Die ſeit einiger Zeit zwiſchen Deutſchland und den NUSAR 
geführten Wirtſchaftsverhandlungen find zu einem erfolg ⸗ 
reichen Abſchluß gebracht worden. 

Am vergangenen Sonnabend wurde ein deutſch⸗ruſſiſches 
Wirtſchaftsabkommen unterzeichnet, wonach Dentſchland 
den USAR einen Warenkredit in Höhe von 200 Mil- 
lionen Mark einräumt. Außerdem erklärt ſich Deutſchland 
bereit, im Laufe der nächſten zwei Jahre für 180 Millionen Mark 
Waren aus Rußland aufzunehmen. 


Polniſche Kritik 


an der Erhöhung des 
Warenumſatzes. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Der ſchwerinduſtrielle „Kurjer Polſki“ beſchäftigt ſich mit den 
polniſ deutſchen Wirtſchaftsbeziehungen und kritiſiert die Er⸗ 
höhung des Warenumſatzes, die von den Regierungs⸗Kommiſſionen 
für das nächſte Vierteljahr feſtgeſetzt worden iſt. Nach den ſtatiſti⸗ 
ſchen Mitteilungen ſei die Einfuhr aus Deutſchland im erſten 
Halbjahr 1939 um acht Millionen geſunken, während die polniſche 
Ausfuhr nach Deutſchland um 46 Millionen geſtiegen ſei. Da⸗ 
durch ſei automatiſch der Überſchuß, den das Reich in bar zu zahlen 
habe, auf über 26 Millionen Zloty geſtiegen. Die öffentliche 
Meinung in Polen habe ſich alſo ſehr gewundert, daß die Ausfuhr 
nach Deutſchland in Zukunft noch verſtärkt werden foll. Es ſei in 
der amtlichen Meldung davon die Rede geweſen, daß die polniſchen 
orderungen in Deutſchland flüſſig gemacht worden ſeien. Das 
dere grundſätzlich nichts, und man müßte auch beweiſen, auf 
welchem Wege dieſe Flüſſigmachung zuſtande gekommen ſei. Es 
ſei nicht denkbar, daß in den 1½ Monaten, ſeit dem Ende des 
Halbjahres die deutſche Einfuhr fo ſtark geſtiegen ſei, um nicht nur 
die alten ſondern auch die jetzigen Forderungen zu decken. Man 
habe zwar keine genauen ſtatiſtiſchen Angaben über den vollen 
Umfang des polniſch⸗deutſchen Verrechnungs⸗Verkehrs, das Bild, 
das die polnuiſche öffentliche Meinung von dieſer Beziehung habe, 
ſei aber nicht ſehr poſitiv. Man dürfe nicht vergeſſen, fo ſchließt 
der „Kurſer Polſki“, daß Deutſchland manchen Erfolg der Naivität 
der Welt und dem guten Glauben ſeiner Partner verdanke. Ob 


deutſch⸗polniſchen 


nicht auch Polen manchmal dieſen Preis bezahle? 


Deutſch⸗Danzig⸗polniſcher Warenaustauſch. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die im Mai 1939 vorgenommenen ſtarken Kürzungen haben zu 
einer normalen Entwicklung des Warenaustauſches geführt, ſo daß 
bei der Tagung der Regierungsausſchüſſe in Warſchau nur eine 
15prozentige Kürzung vorgenommen zu werden brauchte. Es iſt 
dabei jedoch nicht zu überſehen, daß die Beſſerung der Einfuhr aus 
dem Reich im weſentlichen darauf zurückzuführen iſt, daß die 
alten Kreditgeſchäfte abgewickelt wurden. Neue Geſchäfte ſind in 
dem gleichen Ausmaß nicht abgeſchloſſen worden, fo daß man mit 
Ab Rückläufigkeit des Warenverkehrs rechnen 
muß. 

Für die Freie Stadt Danzig iſt von Bedeutung, daß es bei 
den Verhandlungen gelungen iſt, den Exvort im Lohnveredelungs⸗ 
verkehr und den Export landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe ungekürzt 
tätigen u können. 


Polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsverſtändigung. 


Die Verhandlungen des Abteilungsleiters Grabowski aus dem 

Landwirtſchaftsminiſterium mit den zuſtändigen Danziger Stellen 
haben zum Abſchluß einer polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsverſtändi⸗ 
gung in der Frage der Lieferung von Lebensmitteln 
nach Danzig geführt. Die Verſtändigung ſieht vor, daß die 
polniſchen Lieferungen von Danzig zum größten Teil vorher in 
bar bezahlt werden. Die reſtlichen Forderungen werden durch einen 
beſonderen Fonds geſichert, der in die von den Danziger Ab⸗ 
nehmern bezahlten Preiſe einkalkuliert iſt. 


Ber Ausweis der Bank von Danzig 


von Mitte Auguſt 1939 weiſt gegenüber Ende einen Rückgang des 
Goldbeſtandes um 735024 D und der deckungsfähigen Devifen 
um 532 080 DG. zuſammen alſo einen Rückgang von 1.268 601 D 
aus. Die Bechſel haben eine Steigerung von 19,8 auf 22,1 Mil- 
lionen Do erfahren. Der Notenumlauf ging von 48,6 auf 45,8 
Millionen Do zurück, während die Girogelder von 17,1 ınf 19,9 
Millionen DS anftiegen. 


Die Ernteergebniſſe in Polen. 


Nach den vom polnifchen ſtatiſtiſchen Hauptamt veröffentlichten . 


Berechnungen ſchätzt man das Ergebnis der Ernte des Jahres 1999 
auf 22,7 Mill. Doppelztr. Weizen, 76,3 Mill. Doppelztr. Roggen, 
14,8 Mill. Doppelztr. Gerſte und 28,8 Mill. Doppelztr. Hafer. Der 
Ertrag iſt demnach bis auf den Hafer in allen Getreidearten auf 
5—10 Prozent höher geſchätzt als im Vorfahr. 


Sowjetaufträge für Polen. 


Die Btialyſtoker Textilinduſtrie hat von den Sowfets Be- 
ſtellungen auf Lieferung von 70000 Metern ſchwerer Manteltuche 
im Werte von einer halben Million Zloty erhalten. Die Stofſe 
ſollen bis zum 1. Oktober geliefert werden. Es handelt ſich um 
eine Probebeftellung. Bei zufriedenſtellender Leiſtung iſt mit 
weiteren Aufträgen für rund 3 Mill. Zloty zu rechnen. 


Polens Handel mit der Türkei. 


Nach türkiſchen Angaben hat die Türkei in den erſten 5 Mo⸗ 
naten dieſes Jahres aus Polen für 1271000 türkiſche Pfund 
Waren eingeführt, während nach Polen für 1301 000 türkiſche 
Pfund Waren ausgeführt wurden. In der gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres wurden aus Polen nach der Türkei für 755 000 Pfund 
Waren ausgeführt, aus der Türkei nach Polen für 425 000 Pfund. 
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Firmennachrichten. 


h Lautenburg (Lidzbark). In der Konkursſache über das 
Vermögen des Johann Kaliſz in Jamielnik am 22. Auguſt d. J., 
10 Uhr vormittags, im Burggericht, Zimmer 33, Endtermin zur 
Entgegennahme der Endabrechnung des Konkurs verwalters. 

58 Wreſchen (Wrzesnia). Zwangs verſteigerung der 
ſechs in Wreſchen belegenen und im Grundbuch unter Wreſchen, 
Band 106, Blatt 1994 (Frontparterrewohnhaus mit Neftanration, 
Keller, Wirtſchaftsgebäuden, Remiſe, einſtöckigem Wohnhaus auf 
0,26,96 Hektar), Band 100, Blatt 343 (Gehöft mit Remiſe, Pferde⸗ 
ſtall und Mauern einer abgebrannten Scheune auf 0,07,41 Hektar), 
Band 108, Blatt 282 (Ackerland in Größe von 0,07,48 Hektar), 
Band 108, Blatt 404 (Ackerland in Größe von 0,20,16 Hektar), 
Band 110, Blatt 380 (Fußweg und Ackerland in Größe von 139,25 
Hektar), und Band 110, Blatt 381 (Ackerland in Größe von 2,79,80 
Hektar an der Chauſſee nach Witkowo), Inh. Edmund Trawiniti 
in Wreſchen, eingetragenen Grundſtücke am 7. September 1939, 
um 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. Geſamſchätzungswert 55 198, 
Bietungspreis 39 465,32, Kaution 5919,80 Zloty. 
es Wollſtein (Wolſztyn). Zwangsverſteigerung des 
in Wollſtein belegenen und im Grundbuch Wollſtein, Band 12, 
Blatt 545. Inh. Jan Rybarczyk, eingetragenen Skadtgrundſtücks 
: 5 Gehöft und einer Parzelle 
mit Obſtbäumen auf 0,18,11 Hektar), am 11. September 1939, um 
10.30 Uhr, im Burggericht. Schätzungswert 18295. Bietungspreis 
13 721,25. Kaution 1829,50 Ztoty. 3 

ss Wollſtein (Wolſztyn). Zwangs verſteigerung des 
in Blotnica, Kreis Wollſtein, befegenen und im Grundbuch Blot⸗ 
nica, Band 2, Blatt 29, Jnh. Lueſa Adamcezewſka, eingetragenen 
Hausgrundſtücks mit einer Reſtauration und der Poſtagentur, 


Stall, Gehöft auf 0,06,51 Hektar, dazu lebenslänglich für die 


Zofja 4 2 Zimmer und 2 Flure, am 11. September 1989, 


um 11.45 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8. Schätzungswert 10 266, 
Bietungspreis 6844, Kaution 1026,60 Zloty. . 


Eröffnung der Königsberger Meſſe. 


Deutſchlands handelspolitiſche Haltung. 


Am Sonntag wurde in Königsberg die Deutſche Oſtmeſſe er⸗ 
öffnet, zu der der Führer und Reichskanzler ein Gelei.worr tele⸗ 
grafiſch übermittelt hatte. Anſtelle des verhinderten Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſters und Reichsbankpräſidenten Funk, hielt der Staats⸗ 
ſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium, Landfried, die 
Eröffnungsanſprache, der wir folgende Einzelheiten über Deutſch⸗ 
lands handelspolitiſche Haltung entnehmen: 

Seit der Machtübernahme durch den Nationalſozialismus hat 
Deutſchland das Beſtreben, ſeine Außenhandelsbeziehungen über⸗ 
all dort auszubauen und nach Möglichkeit auf längere Sicht zu 


regeln, wo die natürlichen Vorausſetzungen dafür vorıiegen. Das 
iſt die einzig richtige Methode, um dem 

Welthandel auf neuer Baſis 
neue Impulſe und Aufſtiegs möglichkeiten zu ſichern. Falſch da⸗ 


gegen iſt jedes Beſtreben, dem Welthandelsſchema der Vorkriegszeit 
künſtlich wieder Leben einflößen zu wollen. Denn dieſes Schema, 
das früher einmal auf organiſchen Beziehungen aufgebaut war, 
ift inzwiſchen durch den Krieg und ſeine Folgen unorganiſch im 
höchſten Maße geworden. Was aber unorganiſch iſt, das kann auch 
nicht lebensfähig ſein. Und deshalb gilt es, diejenigen Möglich⸗ 
keiten für eine Erſtarkung der Weltwirtſchaft zu erſchaffen, die heute 
den natürlichen Gegebenheiten entſprechen. 

Die Erfolge, die die deutſchen Außenhandelsbeziehungen ins⸗ 
beſondere mit den öſtlichen und ſüdöſtlichen Nachbarſtaaten ſowie 
mit den ſüd⸗ und mittelamerikaniſchen Staaten aufweiſen, zeigen 
deutlich, daß wir mit dieſem Grundgedanken auf dem rechten Wege 
ſind. Möglichkeiten, natürliche Beziehungen neu zu knüpfen oder 
zu erweitern, beſtehen in reicher Fülle. Sie ſind aber leider nur 
langſam zu erfaſſen und auszuſchöpfen, nämlich nur in dem Tempo 
und Umfang, in dem ſich die Vernunft über die chineſiſchen Mauern 
überholter Wirtſchaftsdogmen hinwegzuſetzen vermag. Im Inter⸗ 
eſſe des Wohlſtandes aller Nationen wünſchen wir auf das Auf⸗ 
richtigſte, daß man in den Demokratien diesſeits und jenſeits des 
Ozeans endlich einmal die fundamentalen Wandlungen erkennt, 
die das Weltbild ſeit dem Kriege und dann wieder in den letzten 
Jahren grundlegend verändert haben. 

Zur Frage des 

Standes der deutſchen Währung 


führte Staatsſekretär Landfried u. a. aus: Sie werden ſich alle 
erinnern, daß ein Teil des Auslandes bald nach der Macht⸗ 
ergreifung den nahe bevorſtehenden Zuſammenbruch der deutſchen 
Währung ankündigte. Dieſe Prophezeiungen liefen ſich nach 
wiederholter Prolongation allmählich tot. Als der Notenumlauf 
im Vorjahr ſtärker anſtieg, feierte in einem Teil der Auslands⸗ 
preſſe das Gerücht einer deutſchen Inflation wieder Auferſtehung, 
die aber ebenfalls nur von kurzer Dauer war; denn man konnte 
ſich der Tatſache nicht verſchließen, daß der deutſche Notenumlans 
durch die Rückgliederung der Oſtmark und des Sudetengaues an⸗ 
ſteigen mußte. Hinzu kommt, daß dieſe Gebiete, die im Zeitpunkt 
der Übernahme wirtſchaftlich ſchwer darniederlagen, dank der Hilfe 
des Reiches bald geſundeten, was ſich natürlich ebenfalls in einem 
erhöhten Zahlungsmittelbedarf äußerte. 


Was nun die neueſte Währungsentwicklung angeht, fo haben 
wir keinerlei Anlaß, einen Vergleich mit anderen Ländern zu 
ſcheuen. Der Notenumlauf iſt in Deutſchland in den erſten ſieben 
Monaten des laufenden Jahres von 8,2 auf 9,0 Milliarden RM 
geſtiegen. Im gleichen Zeitraum ſtieg er in Frankreich von 110,9 
auf 124,5 Milliarden Franken, in England von 504,7 auf 520,6 Mil- 
lionen Pfund und in den Vereinigten Staaten von 6,9 auf 71 
Milliarden Dollar Die Steigerung beträgt in Prozentziffern aus⸗ 
gedrückt bei den Vereinigten Staaten rund 3 v. H., bei England 
3,2, bei Deutſchland 9,8 und bei Frankreich 12,3 v. H. Hieraus 
ergibt ſich. daß wir uns durchaus im internationalen Rahmen 
halten. Bei der Beſprechung der Bedeutung der Königsberger 
Oſtmeſſe für den - 


deutſchen Handelsverkehr mit den Ländern 
im baltiſchen Raum 


erklärte Staatsſekretär Landfried u. a. folgendes: 


E Die natürliche 
gegenſeitige Ergänzung kommt deutlich in der erfreulichen Er⸗ 
höhung unſerer Handelsumſätze zum Ausdruck. Dieſe ſind, um die 
markanteſten Beiſpiele zu nennen, in der Zeit von 1933 bis 1938 


— nn ne 


geſtiegen: mit Eftland um 207 v. H., mit Lettland um 143 v. H., 
mit Finnland um 111 v. H., mit Schweden um 80 v. H. und mit 
Litauen um 24 v. H. Dabei beziehen ſich dieſe Ziffern nur auf 
das Gebiet des Altreiches. Es iſt alſo darin die Umſatzerweiterung 
nicht enthalten, die ſich aus der Vergrößerung des Reichsgebietes 
ergeben hat. 

Staatsſekretär Landfried ſchloß mit einem Appell an die 
Exportkaufmannſchaft, in ihren Anſtrengungen um den Ausbau 
des Exports nicht nachzulaſſen. 


Rumäniens Erdölkunden. 


Die Statiſtik der rumäniſchen Erdölausfuhr für die erſten 
fünf Monate 1939 zeigt Großdeutſchland als den wichtig⸗ 
ken Abnehmer rumäniſchen Erdöls. Es hat ins- 
geſamt mehr als 30 Prozent der ausgeführten rumäniſchen Erdöl⸗ 
produktion aufgenommen. In beträchtlichem Abſtand, — mit etwa 
15 Prozent Anteil an der rumäniſchen Erdölausfuhr, — folgt 
Großbritannien und dicht darauf Italien. Eine rückgängige Ent⸗ 
wicklung hatten die rumäniſchen Erdöllieferungen nach Frankreich, 
Griechenland und Agypten. 

Vor kurzem wurde gemeldet, daß in Rumänien etwa der vierte 
Teil einer Erdöljahresproduktion an Vorräten lagert. Gleich⸗ 
zeitig wurde mitgeteilt, daß die Erdölförderung in den erſten 
Monaten 1939 gegenüber dem Vorfahr einen Rückgang erfahren 
habe. Wenn ſich alſo die rumäniſche Erdölausfuhr in den erſten 
fünf Monaten 1939 auf 1,9 Millionen Tonnen (gegenüber 1,75 Mil- 
lionen Tonnen in den erſten fünf Monaten 1988) belaufen hat, jo 
iſt das ein Beweis dafür, daß zur Zeit ein Teil der rumäniſchen 
Ausfuhr au den vorhandenen Lagerbeſtänden genommen wird. 
Rumänjen hat bisher den Intereſſenten für Erdöl und Erdöl- 
produkte prozentuale Höchſtſätze auferlegt, bis zu denen die Geſamt⸗ 
bezüge rumäniſcher Erzeugniſſe aus Erdöl beſtehen dürfen. Das 
deutſch⸗rumäniſche Wirtſchaftsabkommen vom 23. März enthält weit⸗ 
gehende Abmachungen über die Entwicklung der rumäniſchen Erd⸗ 
ölreichtümer. Die jetzt veröffentlichten Zahlen über die dentichen 
Erdöleinfuhren aus Rumänien zeigen, daß Deutſchland ein auf⸗ 
nahmefähiger Markt für die von Rumänien erſtrebte Wieder⸗ 
erhöhung der Erdölproduktion iſt. 


Die Stahlproduktion in Polen. 


Die polniſche Eiſenhüttenproduktion weiſt im Juli dieſes 
Jahres gegenüber dem Juni einen nicht unbeträchtlichen Rück⸗ 
gang auf, beſonders was die Stahlprodukkfion anbetrifft. Roheiſen 
wurde produziert 113914 To., Stahl 167266 To., Wa en 
127 372 To., Röhren 9236 To. Im Vergleich zum Junf war die 
Produktion von Roheiſen und von Walzwaren um 0,7 Prozent 
höher, die Produktion von Röhren dagegen um 8,7 Prozent und 
von Stahl um 8,2 Prozent geringer. 


Die Inlandsaufträge zeigten eine Steigerung von 4,9 Pro 
zent im Vergleich zum Juni. Dabei hat es ſich aber in der Haupt⸗ 
ſache um Handelsaufträge gehandelt, während die Aufträge von 
Induſtrie und Regierung ſogar nicht unbedeutend zurückgegangen 
find. Insgeſamt wurden m Inland 72 204 To. abgefetzt, während 
die Ausfuhr von Eiſen mit 41398 To. um 5,5 Prozent niedriger 
war als im Juni. Der Ausfuhrrückgang erſtreckt ſich auf China, 
3 Finnland, Italien, Norwegen, Portugal, die Türkei und 
den Iran. 


Sowjetbaumwolle findet keine Käufer in Lodz. 
Seinerzeit wurde berichtet, daß eine Lodzer Handelsftrma 


To. Baumwolle in Sowjetrußkand eingekauft hat. Obgleich 
die erſte Teilſendung bereits ſeit einiger Zeit in Lodz ein⸗ 
getroffen iſt, iſt ſie bisher noch nicht verkauft worden. Über die 


Gründe dieſer Zurückhaltung gegenüber der Sowjetbaumwolle er⸗ 
klärte einer der Lodzer Produzenten, die Sowfetbaumwolle ſei 
autemer Sie koſte 1,79 Zloty pro Kilo, während amerikaniſche 
Baumwolle derſelben Qualität zum Preiſe von 1,15 Zloty pro 
Kilo zu haben ſei. Es iſt alſo fraglich, ob es der Firma, die die 
ſowietruſſiſche Baumwolle gekauft hat, gelingen wird, dieſe zu dem 
angegebenen Preife in Lobd unterzubringen. 


n 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
e „Monitor Polſki“ für den 21. Auguſt auf 5.9244 21 
eſtgeſetzt. 


5 Der Zinsſatz der Ban! Polſti beträgt 4%%, der Lombardſatz 


Jerlin, 19. Auguſt. Amtliche Deyiſenkurſe. Newyor! 
491 2.495, London 11.655— 11.85, Holland 133.67 133.93 
Norwegen, 8.37 — 58.69, Schweden #0,10—6N.22, Belgien 
1230 — 42.38, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598—6.612, 
u 56.24 — 56.86, aa —.— Danzig 47.00-47.10, 
Warſchau ——. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
19. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty; 


Richtvreiſe: 


Wee 18.00-18.50 | blaue Luvinen —.— 
Roggen. 12.50-12.75 Serradelle —.— 
Braugerſte —.— Winterravs 45.50-46.50 
Gerſte 700-720 gl. -_— Sommerrand ... 43.50-44.50 
„ 673-678 8 J. 15.25-15.75 | "tinterrübien. » - - 8 
8-650 gl. —.— Leinſamen —.— 


Wintergerſte FF 


blauer Mohn +.» -- 
Hafer J 480 g/l. 


13.00-14.00 S 


en ze 


Safer 11 m en... 3 .. 2 
Weßzenmehl: roher Rotklee . 
10-35% . .. 38.00-40.00 | Ankarnatklee ... 75.00-85.00 
10-50% 35.253 75 Schwedenklee —.— 
TA 0-65% . . . 33.50-35.00 Gelbklee, enthülſt. . 
IT 35-50% .. . . 31.25-32.25 „nicht enth. — 
II 35-65% + . . . 28.25-30.75 | Naygras, engl. 8 
IT 50-60% — 26.75-27.75 Tymothe — — ln 
II 50-65% . 25.75-26.75 | Qeinfuchen -... ++ — — 
IT 60-65% . . . . 24.25-25.25 Napskuchen. ... . 12.75-13.75 
III 65-70% . . . . 20.25-21.25 | Sonnenblumen 
Roggenmehl: luchen 42-43% . 
30% . . . 22.50-23.00 Sojaſchroet er 
I0-50% 4 —.— Speiſekartoffeln . . 
IX 0-55% .. . . 21.00-21.50 Fabriktart. v. cg % Sen: 
Kartoffelmehl Weizenſtroh, loſe. 1.50-1.75 
„Suveriox“ 34.00-37.00 5 gepr.. 2.22.50 
Weizenkleie, grob. 11.00-11.50 Rogdenſtrob, loſe. 1.75.00 
„ m ttelg. 9.75-10.50 5157 gepr. 2.75-3.00 
Noggenkleſe ... 9.75-10.75| Haferſtroh, loſe .. 1.75.00 
Gerſtenkleie . . 11.25-12.25 „„ ger. 2.252,50 
Viktorig⸗Erbſen .. 31.00-35.50 | Geittenitron, vie. 1.01.75 
Tolger⸗Erbſen -- ER gepr.. 2.02.25 
Sommerwicken = Heu, loſe neu) 003.50 
Peluſchtflten —.— „ gepreßt .... 6.00.50 
Winterwicken — VNetzeheu, loſelneu) 5.50.09 
gelbe Luvinen —.— 1 epreßt . 6507.00 


„„Geſamtumſaß 2666 t, davon 80 t Roggen, 351! Weizen, 
642 t Gerſte, 90 m Safer, 471 t Müblenvrodukte 11, Sämereien 
121 t. Futtermittel. Tendenz bei Roggen ſchwach, bei Gerſſe leicht 
1 155 Weizen, Mühlenprodulten, Sämereien und Futter- 
mitteln ruhig. 


Warſchau, 19. Auguſt. Getreide-, Meh.⸗ und Futtermittel: 
abhſchlliſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 ke Faritür 
Waggon Warſchau Einheitsweizen 20.75 — 21.50, Sammel: 
weizen 20.25— 20.75, Roggen | (Standard) 12.50—13 50 
Roggen — , raugerſte —.— Gere |] 
(Standard) 16.75—17.00, Gerſte II (Stendard} 16.50— 6, 75 
Gerſte II (Standard) 16.25—16.50, Hafer | Stand end 16.00 
bis 17.00, Hafer I] (Standard) 15.0 16.00, Speiſe⸗Feelurbſen 


—.—, Viktorta⸗Erbſen 40.00 — 43.00, Folge Erbſen —.— bis 
—.—, Sommerwicken —.—, interwicken 80.00-85.00, 
Peluſchten ——, blaue! Luvinen 10.6 11.00, gelbe 


Luvinen 13.50-14.00, Serradelle 95% gereinigt. —., 
Winterraps 48.00—49.00, Sommerraps —.— bis —.—, Winter 
rübſen 46.00 — 47.00, . —.—, Leinſamen Baſis 
90 % —.—, blauer 

—.— roher Rotklee ohne dicke 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% ger 


Flachsſeide —.—. 
—.—, rober Weißklee 


200 00—220.00, Weißklee ohne Flachsſeide bis 97% ger. 260.00 
bis 280.00, 


Schwedenklen —.—, Inkarnattlee —.—. 


ohn 68.00 — 70.00, Senf mit Sack 


Weizenmehl 0—30 . 41.50 —.42,59, 0—35% 39.50—40,50, 
10—50% 36,50 — 39.50, 140—65% 34.50—36.50, IIK 30— 65% 
29.00-39.50, IID 50—65% 24.00— 25.00, Weizen⸗Futtermehl 
13.50— 14.50, Wetzen⸗Nachmehl 0—95% 5 


(— 30% 24.25—24.75, Roggenmehl 10—55% 22.25— 22.75, 
Roggenmehl IIA 50—55% —.—. Roggen⸗Nachmehl 0— 950% 
17.75—18.25, Kartoffelmehl „Suverior“ 36. 37.00, 8 
Weizenkleie 11.50— 19.00, mittelgroß 10.75—11.25, fein 10.75 
92 Be Wee 70% 8 8 12520 e 1950: 
Leinkuche — 22.00. Rapstuchen 90 — r 
Sonnenblumenkuchen 19.00—19.50, Soſa⸗Schrot ——, Speiſe⸗ 


Geſamtumſatz 1801 t, davon 650 t Roggen, 90 t Weizen, 
90 t Gerſte, 285 t Hafer, 170 t Weizenmehl. 259 t Noggenmsßl. 


Gerſte ſchwanfeng. ker, ar . 


1 iche Notierungen der Bromberger Getr 
10. Haguft. Die Preiſe Inuten Waren ee e 
ſadungen für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Nonnen 706 /, (120,1 1 h.) zuläſſeir 1% Uns 
reinſgkeit, Weizen 746 g/l. (126, f. h.) zuläſſia 2% Unreinigkeit, 
Safer 460 gf. 76,7 b.) zuläſſia 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreiniafeit, Gerſte 673-678 g/l. 
1141415, f h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 l. 
(109110,1 . h. zuläſſig 1% Unreinigkeit. 

f Richt vretſe! 
Roggen . . 13.00-13.25 | Viktoria⸗Exbſen . 33.00-37.00 
Setzen ie . 18.00-18.50 Folgen en een 1 —.— 

Nu —— —.— .. m 

Gerſte 97-678 8. 18.78-16.00 el nee : 
5 BER en, 15.25-15.50 a 1 vr 75 
Wintergerſte uvinen . . 13.25-13. 
. Amte Luvinen“ .. 12.00-12.50 
N90 mee Sag 5 nern —.— 

-30% . 9 —.— erravs —.— 

TA0-55% m. Sack 21.25-22.75 Finter rap . 47.00-48.00 
2 46.00-47.00 


14.50-15.00 


70% 5-2 Seinterrübfen 
alisſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 


0 enna mehl en — 
9.95% m. Sack. 18.25-18.75 Hauer Mohn 22. 62.00-67.00 
Weizenme 2 m. Satt Rotklee, g 97%. Fr 
Neizen-Aırdzugmebl Rotklee, rotz, unger. * 
9.39% ENT eihflee, 97 ger. —— 
4 e 4 8 roh. — 
ͤ?‚ :: 8 
35-650 9 . . 28.50-30.50 Wundblee as 5 — 
Weizenſchrotnach⸗ ena l. Raygras == 
mehl 0-95% + -- 27.00-28.50 Tymothe, ger. 2 
Roggenkleie .... 19.93-10.59] Jeinkuchen . 23.00-23.50 
Weizenkleie, fein . 10.50-11.00 | Rapskuchen 12.75-13.25 

„ mittelg. 3.10.25 Sonnenbfumen⸗ 

„ arob. 10.75-11.25 luchen 40/42 % » er 
Gerſtentleie .. 11.50-12.00 | Speiſekartoffeln * 
Gerſtengrütze, fein = Roggenſtroh, loſe. 2.50-3.00 
Perl en Netelſeu, loſe 00-80 

er! * 9255 oſe D 
ee ER ee a 


Tendenz: Bei Roggen. Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen ⸗ 
mebl, Moggentlete, Weizentleſe, Geritentleie, 
und Futtermitteln ruhig, 

Abſchlü zuſſe anderen Bed 


Roggen .. 918 7 Gerſtenkleie. — t Hafer 208 t 
Wehen FRE) Ut Far art. . 30 b Herbebobren — 
Braugerſte a t Hart, .. — t Noggenſtrobh.— ı 
a) Einheitsg. 1220 t anttartoffeln — t Weizenſtroh —ı 
) Winterg. — t ffelflock. — t Haferſtroh. — 
Gerſte . „% t Mohn, blau. — t gelbe Lupinen = 
tongenmebl - 130 t Netzeheu, gepr. — t blaue Luvinen — 
Zeizenmeh 12 t Rüben... — t Nanskuchen — 
ikt.⸗Erbſen. — t Leinkuchen — t [Peluſchken. — 
olger⸗Erbſen — [ Nars . 71 Wicken . 30 
rbſen .... —tNinterran: .. — t Sonnenblu⸗ 
oggenkleie 32 f Serxadelſſe. —t| menkuchen — 
eizenkleie 15 t uchweizen.. — t Zuckerrüben. — 


Geſamtangehot 2185 r. 


